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Notablen 


ten, auch wenn fie wollten. 


1 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf biefed Blatt 
an, für Breslau die Expeditlon der Breslauer Beltung, 
Herrenſtraße Nr. 20. . f 
Infertiong . Gebühr für den Naum einer ſechsthelligen 
Petktzelle 1} Sgr. a Zu 


— 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslas 
1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchte 
tuel. Poſtzuſchlag 1 Nil. 24 Sgr. 6 M. K 
Die Zeitung erſcheint täglich, init Ausnabme der zwei 
ten Feiertage. . 


EM. 


Mittwoch den 9. April | 


1851. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Stettin, 7. April, Nachmittage 2 uhr 30 Minuten. 
Roggen 32, pr. Juni 32, pr. Herbſt 33 ¼ Br. — Rüböl, 
9%, pr. Herbſt 10 ¼ bezahlt. — Spiritus, 24 Geld. 
Hamburg, 7. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen, unverändert. — Roggen, flau. — Oel, unverän⸗ 


dert, flau. — . 3 2 
Frankfurt a. „ 7 April, Nachmittags 2 U 
30 Minuten. Nordbahn 39 ½. Berl. Bl) 0 


— —— — — . — 


Ueberſicht. 


Breslau, 8. April. In; der geſtrigen Sitzung der erſten 


Kammer äußerte der Präſtdent die Anſicht, daß die diesjährige Seſſlon 
nicht über 4 10. Mai hinaus dauern würde. Hierauf beſchäftigte 
ee m Petitionen, unter denen auch eine aus Schleſien 
Br 9 > war. — In der zweiten Kammer wurde in der Bera⸗ 
5 Geſetz⸗ Entwurfs über die Juſtiz⸗Organiſation fort⸗ 
gefahren. 
gr Kommiſſton der erſten Kammer, welche den Bericht über das 
n ber zweiten Kammer bereits angenommene Geſetz, betreffend die 
Verantwortlichkeit der Minifter,. abfaſſen ſoll, wird ſolche 


N Aenderungen an dieſem Geſetz⸗Entwurf beantragen, welche auch Ab⸗ 


nderungen der Verfaſſung Auch wird ſie 
letztere verlangen. u: 
Am 6. d. Mts. hatte der 
8 Baiern und 2 
er Mini 0 7 
we ſter des gl. Hau 
— Arnim hat ſeine Kreditive als Geſandter erhalten und wird 
ens nach Wien abreiſen. 1898 
Bezug auf die Kaſſeler Paraden- Angelegenheit iſt eine 
zung der kurheſſiſchen Regierung in Berlin eingegangen. Sie iſt 
als ungenügend befunden worden und man verlangt eine andere. 
95 ach Berichten aus Stettin und Danzig macht das Wachsthum 
der preußiſchen Marine erfreuliche Fortſchritte. * 
u ben ( a. M. glaubt man, daß. der Staatöminifter a. D. 
den wird gegenwärtig in Kaſſel) preußiſcher Bundestags⸗Geſandter wer⸗ 
— > Von eben daher meldet man, daß die Großmächte Preu⸗ 
Note eis, Rußland und Frankreich eine Kollektiv. 
völlae u britiſche Kabinet richten werden, welche gegen das 
if —— Gebahren“ der Flüchtlinge zu London gerichtet 
90 Sen m fie dieſe Stadt zum Operationspunkte gegen den Kontinent 


nothwendig machen. 


b präſident eine Audienz bei der 
u Sr. Majeſtät dem Könige. 
2 ürſt Wittgenſtein, iſt bedenklich 


aber 


Am 6. April fand die Eröffnung der ſächſiſch-böhmiſchen Eiſen⸗ 
hn ſtatt. — Die erſte Kammer zu Dresden hat die Aufhebung 
r Grundrechte ausgeſprochen. 
; In der Kammer zu Darmſtadt hat der Miniſter erklärt: daß in 
re Tagen das neue Wahlgeſetz vorgelegt werden wird. 
3 wird gemeldet, daß nach Verfügung der „oberſten Civil. 
8 holſteinſchen Schiffen auch ferner die königliche 
Be Ai: eingebrannt werden ſoll. — In mehreren Kirchſpielen, 
50 ne Silbe däniſch verſteht, ſoll in Kirche und Schule 
— eingeführt werden. — Die Verſammlung der 
— ob ig Holſtein ſoll am 29. d. M. (nach anderen 
In Freiburg (Schwe beer werden 
maßregeln zu treffen. * ns Kater genöthiat, . 
mehrfache Ruheſtörungen ſattgefunden, urg iſchen — — 
Die größten Staatsmänner zu Parig f * h 
ſchäftigt, wie man die bedenkliche Kriſts 90 8 ne 1 4 Tee 18 
und der Nationalverſammlung umgehen oh! Wee 
Plan entworfen, der aber nichts taugt. a 
neuen Kabinets kann man noch immer ni 
Sennar (Afrika) iſt ein furchtbarer Auf 
Eiſenbahn über die Landenge von Suez 
men werden. 
Aus London meldet man, 
ſcharf überwacht, daß letztere n 


ba 
de 


Sie hahen zwar einen 
Mit der Bildung eines 
cht fertig werden. — In 
ſtand ausgebrochen. — Die 
wird nun in Angriff genom- 


daß die dortige Polizei die Flüchtlinge ſo 
ichts Gefahrdrohendes unternehmen kön⸗ 


> 


re 
Kammer Verhandlungen. 


Erſte Kammer. 
Achtunddrelßigſte Sitzung vom 7. April. 
Präfident: Graf Rittb erg. 
Eröffnung 1½ Uhr. . 

Am Miniftertifhe: v. d. Heydt, v. Weſtphalen. 

Nachdem ſich die Schriftführer Abgg. v. Elsner, Di Dio 
und v. Bockum⸗Dolffs perſönlich von der unzweckmäßigkeit 
der bisherigen Einrichtung überzeugt hatten, wurde für die Be⸗ 
richterſtatter eine neue Tribüne gebaut, zu welcher von den Zu⸗ 
hörerlogen einige Stufen hinabführen. Der Vorbau iſt ger 
ſchmackvoll drappirt und auf das Zweckmäßigſte eingerichtet. Außer 
den genannten Herren Schriftführern gebührt dem Präſidenten 
s Hauſes und den übrigen Mitgliedern des Geſammtvorſtandes 
für die bereitwillige und ſchnelle Abhülfe gegründeter Beſchwerden 
u anerkennendſte Dank. u 50 
Sog deren dem Schriftführer Abg. v. Tepper verleſene Pro⸗ 

Der „ vorigen Sitzung wird angenommen. 5 

Die — eingetretene Abg. v. Forſtner wird vereidigt. 

Der Han Diergardt und de Weert erhalten Urlaub. 
den Fortgandelsminiſter theilt eine Denkſchrift mit, welche 

Der Abg. 2 Eiſenbahnbauten darlegt. 
Wunſche der Maordan ſpricht die Meinung aus, daß es dem 
Tag zu bezeichnen mat entſpreche, den 10. Mai als denjenigen 

fe, und daß bien welchem die diesjährige Geffion in ſchüee 
Tage ausgeſ izungen während der Oſterfeiertage auf 

per Anſicht bei, 8 bleiben möchten. Der Präſident tritt die⸗ 
genehmigt, Mi. Wahl der Abgg. v. Pos und Veit wird 


gegen. Das Amendement wird 2 rworfen. 
ns 


ung iſt hierauf der Bericht der Gewerbe⸗ 
Petition der Handelskammer für die Kreiſe 
Hirſchberg und Schönau. Wie bereits mitgetheilt worden iſt, 
trägt die Kommiſſion auf Uebergang zur Tagesordnung an. Der 
Abg. Degenkolb erklärt ſich gegen dieſen Antrag und empfiehlt, 
die Petition an das königl. Staatsminiſterium zur Erwägung zu 
verweiſen. Der Abg. Kühne iſt für den Kommiſſionsantrag 
und fordert das Haus auf, mit den Ueberweiſungen zur Erwä⸗ 
gung vorſichtig und ſparſam zu fein.” 5 

Der Minifter des Innern: Auf die zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten ausgeſprochenen Wünſche um Beſchränkung des Hauſirhan⸗ 
dels ſind Berichte von den betreffenden Behörden gefordert wor⸗ 
den, welche ſich dahin ausgeſprochen haben, daß eine weitere Be⸗ 
Beſchränkung gefährlich ſei, und die Exiſtenz vieler Familien be⸗ 
drohe. Ich empfehle Ihnen die Annahme des Kommiſſions⸗An⸗ 
trages. 

Dieſer wird angenommen. 

Sodann kommt ein Bericht der Kommiſſion für Geſchäftsord⸗ 
nung zur Berathung, welcher von dem Abg. v. Zander erſtat⸗ 
tet wird. 5 j 

Die Kommiſſion beantragt, die 142 Petitionen um Eröffnung 
der Sitzungen mit einem kurzen chriſtlichen Gebete keine Folge 
zu geben. 

Abg. v. Gerlach: Ich nehme für dieſe Petitionen Ihre ganze 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Es ſind ihrer 142 und ſie ſind 
von 5098 Perſonen aller Provinzen, aller Stände unterzeichnet. 
Die Petenten verfolgen kein Partei-Intereſſe, ſondern ſie wollen 
das Gedeihen des Vaterlandes. Ich gehe nicht darauf ein, daß 
uns andere Staaten in dieſer Beziehung vorangegangen ſind, 
daß in England die Sitzungen ausfallen, wenn ſie nicht mit Ge⸗ 
bet eröffnet werden können. Ich weiſe nur darauf hin, daß dem 
Gebete auch die Erhörung folgt. Wir ſind der Ergänzung un⸗ 
ſerer eigenen Weisheit bedürftig; die Parteiſtreitigkeiten lähmen 
unſere Thätigkeit, der Ton iſt oft nicht fo, wie er in einer aus⸗ 
erwählten Versammlung fein ſollte: wir bedürfen alſo des gött⸗ 
lichen Segens in hohem Maße. Es iſt vielfach im Lande die 
Meinung verbreitet, als ſei der Staat nicht mehr auf dem Chri⸗ 
ſtenthum, ſondern auf dem Indifferentismus baſirt. Die neue 
Verfaſſung ſagt im Art. 14, daß das Chriſtenthum den Einrich⸗ 
tungen zum Grunde gelegt werden ſoll. Ich wünſche dieſe 
Grundlage zur Erſcheinung zu bringen, zur Thatſache werden zu 
ſehen. Die entgegenſtehenden Schwierigkeiten ſind leicht zu über⸗ 
winden; es kommt nicht auf die Form, ſondern auf den Inhalt 
an: ſo hat der Herr Präſident am 3. Januar unſere Sitzungen 
mit einem herzlichen Gebet eröffnet. 

Ich habe keinen Antrag geſtellt, der dem Kommiſſionsantrage 
widerſpricht; die Kommiſſion hat den Gegenſtand ernſt behandelt 
und feine Wichtigkeit anerkannt. Ich hoffe von der ſtillen Wir: 
kung der Petitionen in den Herzen der Abgeordneten mehr als 
von der Annahme eines Antrages. i 

Da ſich kein anderer Redner gemeldet hat, fo wird: der An⸗ 
trag der Kommiſſion ohne weitere Diskuſſion angenommen. 

Schließlich werden die Vorſchläge des Abg. v. Zander, welche 
von der Geſchäftsordnungskommiſſion empfohlen worden und be 
reits mitgetheilt ſind, angenommen. \ 

Schluß der Sitzung 2%, Uhr. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. 


Zweite Kammer. 
Sechsundfünfzigſte Sitzung, vom 7. April. 
Präſident: Graf Schwerin. 

Eröffnung: 11½ Uhr. a 

Der Handels miniſter überreicht eine Nachweiſung über die 
Staatseiſenbahnbauten des Jahres 1850. Das Geſetz über die 
Juſtizorganiſation wird fortgeſetzt berathen. Einige Debatten ver⸗ 
anlaſſen zuerſt Anträge in Betreff, der von den Städten zu tra⸗ 
genden Kriminalkoſten. Der Juſtizminiſter bemerkt: durch 
die Aufhebung dieſer Pflicht würde dem Lande eine Laſt von 
100,000 Thalern aufgebürdet werden. Ein Amend. Wentzel, 
ausgleichend, endet die Debatte. Zu § 11, welcher für die Mit⸗ 
glieder des königl. Hauſes und die Fürſten von Hohenzollern eine 
Exemtion begründet, beantragt Graf Stolberg dieſelbe Ver⸗ 
günſtigung für alle vormals reichsunmittelbaren Familien. 
Wentzel und Graf Cieszkowski treten dieſem Antrage ent⸗ 
Für die Abände⸗ 


Auf der Tagesord 
Kommiſſion über d 


rung der B. 0 
ene 8 Sedetechts ag Das rgument der K. 
die Aufnahme dieſer Lendkrung würde einen unnöthigen Koſten⸗ 
aufwand für neue Dienſtſiegel herbeiführen, könne ihn nicht bes 
ſtimmen, von ſeiner Meinung abzugehen, daß die deutſche Be⸗ 
zeichnung der fremden, revolutionären vorzuziehen, obſchon jenes 
Argument ſeine Sympathien für Sparſamkeit im Staatshaushalt 
für ſich habe. Simſon bemerkt: der Vorredner habe für 
80,000 Thlr. geheime Fonds aus Gründen geſtimmt, die auf 
einer der Kammer noch immer verborgenen Offenbarung beruht 
haben. Das ſei gerade kein Beweis von ſparſamer Staatsöko⸗ 
nomie. Uebrigens habe der große Kurfürſt ein „Oberappellations⸗ 
gericht“ in Königsberg geſtiftet, ohne daß man ihn der Vorliebe 
für fremde und revolutionäre Einrichtungen werde beſchuldigen 
wollen. Der Juſtizminiſter iſt für Beibehaltung der Bezeich⸗ 
nung „Appellationsgerichte“, an die ſich das Volk feit 2 Jahren 
Wee habe. v. Bodelſchwingh: Er habe für die 80,000 
Rech 7 Gründen geſtimmt, über die er nur ſeinem Gewiſſen 
nd 53 zu geben habe. — Die Bezeichnung „Obergerichte“ 
auf die 8 ehnt. — Der Juſtizminiſter empfiehlt in Bezug 
rganiſation der Gerichte einen von der erſten Kammer 
beſchloſſenen Vorbehalt in Betreff Hohenzollerns. Beſeler ſieht 
durch einen fol . zollerns. Beſeler fi 
ute chen Vorbehalt die Syſtematik der Organiſation 
gefährdet. Der Vorbehalt wird verworfen. — In Bezug auf 
die 19 2 der Beſchwerdeinſtanzen wird ein Amendement 
Wentzel welches den Inſtanzenzug in Beſchwerdeſachen auch 
auf die Exekutionsinſtanz ausdehnt, angenommen. Ein Amend. 
v. Brauchitſch, das die Anftellung von Kreisgerichtsdirektoren 
als Mitglieder des Obertribunals für zuläſſig erklärt, wird von 
Wentzel bekämpft und verworfen. Der Juſtizminiſter 
erklärt ſich dafür. — Am Schluß des Geſetzes hatte die erſte 
Kammer einen Zuſatz zu Gunſten der juriſtiſchen Profeſſoren, 
welche Richterſtellen bekleiden, abgelehnt. Die Kommiffion hat 
dieſen Zuſatz wieder aufgenommen: „Wer vier Jahr lang als 


erichte“ 7 in „Ob N 
sich 


1 


ordentlicher Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät bei einer inländi⸗ 
ſchen Univerfität angeſtellt geweſen iſt, iſt auch ohne Ablegung 
der für Richter vorgeſchriebenen Prüfungen für befähigt zu er⸗ 
achten, etatsmäßiges Mitglied eines Appellationsgerichts zu wer⸗ 
den.“ Ein Amendement Breithaupt will nur die Anſtellung 
ſolcher Profeſſoren als außeretatsmäßige Mitglieder zulaſſen, 
fo lange fie ihr Lehramt nicht niederlegen. Der Antragfteller 
findet in dem Kommiſſions⸗Vorſchlage die Zulaſſung einer Cumu⸗ 
lation der Aemter, welche nach Art. 88 der Verf. nicht geſtattet 
ſei. Simſon hält einerſeits dieſe Interpretation für richtig, 
glaubt aber, daß durch das Geſetz jene Verfaſſungsbeſtimmung 
näher präcifirt werden könne. Er ſtellt ein Amendement, welches 
die Anſtellung juriſtiſcher Profeſſoren als Mitglieder der Appella⸗ 
tionsgerichte und des Obertribunals zuläßt und zugleich ausſpricht: 
„Richter können zugleich Profeſſoren der Rechtswiſſenſchaft ſein.“ 
Der Juſtizminiſter erklärt ſich für dieſen Antrag und führt 
aus, daß eine Beſchränkung der Gehaltsverhältniſſe der Appella⸗ 
tionsgerichtsmitglieder daraus nicht entſtehen könne. Der Antrag 
Simſon wird angenommen. Der Juſtizminiſter wünſcht 
ſchließlich, dem Art. 9 der von der erften Kammer beſchloſſenen 
Zuſätze, welche auch die zweite Kammer heute angenommen, im 
Intereſſe der Gerichtsbarkeit in den Bundesfeſtungen baldigſt als 
Verordnung publiziren zu können. Gegenwärtig ſei in Betreff 
dieſer Verhältniſſe ein förmliches Juſtikium eingetreten. Der 
Präſident behält eine Beſchlußnahme der Kammer hierüber vor. 
(Schluß 3½ Uhr.) 


Berlin, 7. April. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: den Landrathamts⸗Verweſer Freiherrn v. Brenken 


| 
den entſprechenden Artikel 61 der 


zum Landrathe zu ernennen; und dem Kriminal-Polizei⸗Inſpektor 


Doſſe in Berlin bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte 
den Charakter als Polizeirath; ſo wie dem praktiſchen Arzte 
Dr, Schlitte zu Hornburg den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 
verleihen. 1 
Abgereiſt: der königlich ſpaniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter, de Armero y Millares, nach 
adrid. a ? 
6 Berlin, 7. April. [Die Kommiſſion der erſten 
Kammer zur Berathung des in der zweiten Kammer 
bereits angenommenen Geſetzes über die Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit] hat fo eben ihren Bericht abgeſtattet 
und ſind die Konkluſionen deffelben in weſentlichen Punkten abs 
weichend von den Beſchlüſſen der zweiten Kammer. 
Schon die Leitartikel der Neuen Preuß. Zeitung, gelegentlich der 
Berathung in der zweiten Kammer, haben uns darauf vorbe⸗ 
reitet, daß dies Geſetz bei den Wiederſachern der „Charte Wal: 
deck“ keine ſehr günſtige Aufnahme finden, werde. Wenn wir 
nun heute mittheilen, daß Hr. Stahl Berichterftatter der 
Kommiſſion iſt, ſo wird der Leſer ſich ſofort den Standpunkt 
denken können, von dem die letztere bei ihren Erwägungen aus⸗ 
gegangen iſt. Es wird intereſſant ſein, die hervorragendſten 
Stellen aus dieſem Berichte kennen zu lernen. Die Kommiſſion, 
heißt es im Eingang, verkenne nicht, daß ein ſolches Geſetz in 
rechter Weiſe abgefaßt, der Natur eines Rechtsſtaates entſpreche, 
und betrachte deshalb ein Geſetz über Miniſteranklage in jeder 
Hinſicht als den letzten Ausbau der Verfaſſung. Allein ſie könne 
in dem Umſtande, daß die Verfaſſungsurkunde ein ſolches Geſetz 
ankündige, keine Verbindlichkeit für die geſetzgebende Gewalt 


überhaupt und insbeſondere für die Kammern erkennen, daſſelbe 


ſofort und unter allen Umſtänden anzunehmen und ſtoße auf 
Bedenken wegen der ſofortigen Annahme deſſelben, welche, ſei 
es überhaupt, ſei es wenigſtens auf ſeiner jetzigen Grundlage 
entgegenſtehen. „Das eine Bedenken iſt, daß ein ſolches Geſetz 
noch nicht an der Zeit fei, es iſt auch unſere Verfaſſung nicht 
reif für dieſen letzten Ausbau, da ihr in manchen Theilen erſt 
noch die völlige Durchführung, in anderen die klare und feſte 
Beſtimmtheit mangelt. Bei dieſem Stande der Verfaſſung 
würde auch das beſtabgefaßte Geſetz über Miniſteranklage in 
weitem Maaße dazu mißbraucht werden können, mißliebige Mi⸗ 
niſter zu beſeitigen und eine Verfaſſungsauslegung zur 
Schwächung der königlichen Gewalt zu erringen. Zu dieſer 
Unreife der Verfaſſung kommt aber noch die gegenwärtige kri⸗ 
tiſche Lage des Vaterlandes, ja ganz Europas, bei der es nicht 
als gerathen erſcheint, die Mittel und die Gelegenheit der Auf⸗ 
regung zu mehren. Das andere Bedenken iſt, daß nicht einmal 
eine gute Abfaf des Geſetzes zu erreichen iſt auf der Grund⸗ 
lage, wie fie die Verfaſſung gegenwartig bietet, indem nament⸗ 
lich die Beſtimmung, daß jede Kammer für ſich allein, ohne di 
andere, Anklage erheben kann, auch die mäßigſten Bürgſchaften 
gegen jenen Mißbrauch ausſchließt. Einige Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion halten deswegen die gegenwärtige Annahme des Geſetzes 
unter allen Modalitäten für unrathſam. Die große Mehrheit 
der Kommiſſion jedoch, obwohl auch‘ fie jenes erſte Be⸗ 
denken unter keiner Vorausſetzung für völlig gehoben 
erachtet, iſt der Anſicht, daß das Geſetz unter der Be⸗ 
dingung, daß es mittelſt Abänderung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde auf eine richtigere Grundlage geſtellt würde, 
aber auch nur unter dieſer Bedingung anzunehmen ſei.“ 
Einwände gegen die Kompetenz der Kommiſſion zur Abänderung 
der Verfaſſungsurkunde vorzuſchlagen, find von der Majorität 
der Kommiſſion für nicht ſtichhaltig befunden worden. Das 
Mandat der Kommiſſion für das ihr überwieſene Geſetz müſſe 
ſich eben auf alles das erſtrecken, was zur vollſtändigen Beleuch⸗ 
tung deſſelben und zur vollſtändigen Angabe der Mittel, es zu 
verbeſſern gehöre, und es könne keinen Unterſchied begründen, 
ob es ein Geſetz gewöhnlicher Art oder eine Beſtimmung der 
Verfaſſungsurkunde ſei. Noch weniger iſt die Kompetenz der 
Kammer ſelbſt, Abänderungen der Verfaſſungsurkunde gelegentlich 
der Berathung eines Spezialgeſetzes zu beſchließen, beanftandet 
worden. Die Kommiſſion hat nun die Abänderungen im Ge⸗ 
ſetz, welche Abänderungen in der Verfaſſung mit fi führen, 
beziehentlich der Spezialberathung als Präjudizialpunkte aufge: 
ſtellt mit dem Antrage, daß, falls die Kammer ſie annehme, das 
Geſetz der Kommiſſion zurückgegeben werde, um es auf ihrer 
Grundlage umzuarbeiten und zugleich den dadurch nöthigen fer⸗ 
neren Geſetzentwurf, die Abänderungen in der Verfaſſungsurkunde 
betreffend, abzufaſſen. Die Präjudizialvorſchläge ſind nun fol⸗ 
gende: § 1 nach der in der 2. Kammer angenommenen Faſ⸗ 
ſung lautet: „Jeder der beiden Kammern kann gegen die Mini⸗ 


im Ganzen au 


e wegen Verfaſſungsverletzung, Beſtechung oder Verrath Anz 
— erheben.“ Die Kommiſſion der 1. Kammer ber 
den $ 1 dahin abzuändern: „Die Kammern können durch 
übereinſtimmenden Beschluß u. ſ. w.“; desgleichen 
b 7 Verfaſſung 
in dieſem Sinne abzuändern. Von der Annahme oder 
Verwerfung dieſer Abänderung macht die Kommiſſion die An⸗ 
nahme oder Ablehnung dieſes ganzen Geſetzes abhängig. Das 
Erforderniß der Uebereinſtimmung beider Kammern für die Mi⸗ 
niſteranklage fei die weſentüchſte Bürgschaft gegen Anklagen, 
welche nicht auf Recht und Gerechtigkeit, ſondern auf politischen 
Parteizwecken beruhen, fei eine Sicherung der Krone, daß nicht 
ihre Organe der Oppoſition ſofort erliegen und eine Sicherung 
der Kammern gegen einander, daß nicht die eine, falls ihr der 
Gerichtshof zuſtimmt, die Verfaſſung mittelft der Miniſteranklage 
egen den Willen und die Ueberzeugung der andern feſtſtelle. 
Incbeſondere dürfte die 1. Kammer hierin einen Schu er⸗ 
dlicken, denn fie wird ſchon gegenwärtig und vielleicht noch mehr 
in ihrer künftigen Kompoſſtion weit weniger geneigt fein zu dem 
außerſten Mittel der Miniſteranklage zu greifen und ſich des halb 
f die Rolle des unthätigen Zuſchauers verwieſen 
ehen, während die andere Kammer für ſich allein mit dem Ge⸗ 
cichtshof die Auslegung der Verfaſſungsurkunde beſtimmt. 


Dem eventuellen Einwande gegenüber, daß man in der kaum 
erſt revidirten Verfaſſung ſobald ſchon wieder andere, bemerkt 
die Kommiſſion, daß Art. 61 der Verfaſſung unter der Vor⸗ 
ausfegung gegeben ſei, daß die beiden Kammern weſentlich gleich» 

tig feien und daß dieſer Artikel der Reviſion bereits unterlegen 
bang als in Folge der königl. Propoſition eine ganz verſchie⸗ 
denattige Zuſammenſetzung der erſten Kammer angenommen 
wurde. „Ein anderer Vorſchlag nach engliſchem Mufter, der 
zweiten Kammer die Anklage und der erſten Kammer den Rich⸗ 
terſpruch zu übertragen, fand keinen Anklang. Man fand in 
ihm wohl eine Garantie für die Kammern gegenfeitig, aber keine 
für die Krone. Im Gegentheil, wenn die beiden Kammern zu⸗ 
ſammen das Recht der Anklage und der Verurtheilung in ſich 
vereinigen, alſo die Allgewalt über die Miniſter haben, ſo iſt die 
ganze Entſcheidung für Feſtſtellung der Verfaſſung und Regie⸗ 
tung in der Hand der Landesvertretung.“ Hiermit in Ver⸗ 
bindung beantragt die Kommiſſion auch die Abänderung 
des Art. 49 der Verfaſſungsurkunde, wonach nämlich der 
König einen verurtheilten Miniſter nur auf Antrag der ankla⸗ 
genden Kammer begnadigen kann. Die Kommiſſion hält es 
nämlich für angemeſſen, da doch in dieſem Artikel mindeſtens 
„auf Antrag der Kammern oder einer derſelben! geſagt werden 
müßte, das ohne hinreichenden Grund verkürzte Begnadigungs⸗ 
recht des Königs in ſeine natürliche Grenze wiederherzuſtellen 
und den Art. 49 fo zu faffen: „zu Gunſten eines wegen feiner 
Amtshandlungen verurtheilten Miniſters kann dies (Begnadigungs⸗ 
Recht nicht ſo weit ausgeübt werden, daß derſelbe wieder in ſein 
Amt eingeſetzt werde.“ — Die pröjubizielle Aenderung betrifft 
den $ 18 u. folgg, indem die Kommifion beünteagt, daß der 
Urtheilsſpruch über angeklagte Miniſter nicht Dom Obertribunale, 
ſondern von einem „Staatsgerichtshofe“ erfolgen ſol. 
Die Majorität der Kommiſſion hält es nämlich für bedenk⸗ 
lich, das Urtheil über Verfaſſungs verletzung einem reinen Juſtiz⸗ 
hofe zu übertragen, „der ſich immer ſtreng und ängſtlich an den 
Buchſtaben des Geſetzes halten werde, daß man damit der rich⸗ 
terlichen Gewalt eine Art Souveränetät über den Monarchen 
einräume, daß es dem oberſten Gerichtshofe für ſein Vertrauen 
im Lande ſchade, wenn er in aufgeregten Zeiten Richtet in den 
politiſchen Parteikämpfen fein ſolle.“ — Wir heben jeßt noch die 
hauptfächlichſten Veränderungen hervor, welche die A 
miſſion bei den einzelnen 68 des Geſetzes beantragt. 6° des 
Entwurfes der 2. Kammer ift eine Verfaſſungsverletzung ede 
der Verfaſſung zuwiderlaufende Handlung oder 1 

je Kommiſſion der 1. Kammer beantragt: jede Na 
oder Unterlaſſung, welche dahin führt, die Walen * 
oder theilweiſe zu beſeitigen oder zu untergraben. 25 $_ 
iſt Beſtechung vorhanden, wenn ein Miniſter von einer auswär⸗ 
tigen Regierung Geſchenke oder andere Vortheile annimmt, fordert 
oder ſich verfprechen laͤßt. Die Kommiſſton der 1. Kammer beantragt, 
die Worte „oder andere Vortheile“ wegzulaſſen. 94 nach dem Ent⸗ 
wurfe der zweiten Kammer lautet: „Der Verrath umfaßt die 
Verbrechen des Hochverrathes und des Landes verrathes; er iſt 
ſelbſt, wenn die Merkmale dieſer Verbrechen nicht vorliegen, vor⸗ 
handen, wenn ein Minifter irgend eine Handlung, welche 1 
net iſt, die innere Sicherheit des Staates zu Le 0 * 
den Staat in Verhältniſſen zu auswärtigen Mächten zu nach⸗ 
heiligen, in böslicher Abſicht vornimmt.“ Die Kommiffion der 
erſten Kammer beantragt, den § dahin zu faſſen: „Der Verrath 
umfaßt die Verbrechen des Hochverraths und Landesverraths und 
außerdem alle diejenigen Handlungen eines Mini⸗ 
ſters (welche geeignet find de. zu benachtheiligen), wenn die⸗ 
ſelben im Einverſtänd niß mit den Gegnern der in⸗ 
neren Sicherheit oder mit der auswäktigen Macht 
zu dieſem Zwecke vorgenommen werden.“ Zu 6 10, der 
dem Kammerausſchuß das Recht zuſpricht, Zeugen und Sach⸗ 
verſtändige „eidlich zu vernehmen eder die Vernehmung derſelben 
durch die Gerichte zu vetanlaſſen, zu fegen: „zu vernehmen 
oder die eidliche Vernehmung derſelben durch die Gerichte zu 

. 8 

veranlaſſen.“ 5 20 lautet nach dem Entwurfe der zweiten Kam⸗ 
mer: „Der Prozeß wird durch die Vertagung der Kammern oder 
durch die Schließung ihrer Sitzungsperiode nicht ſiſtirt, wenn 
die eine oder die anbere nach Mittheilung des Beſchluſſes f 
Gemäßheit des 9 18 erfolgt. In der Zwiſchenzeit und bie 8 
Beendigung des Prozeſſes ſtehen die K ‚ehr‘ is zur 
unter dem Schutze des Art. 84 der er 
verletzlichkeit der Abgeordneten.) Die Kommiſſion der — (Un: 
e Streichung dieſes 6, indem fie es für nicht amger 
seht, nige in Mugen e l dane Raramer, wi et 
Ausf n Wirkſamkeit iſt, fortführen zu laſſen dure) 
Hi chuß, der überall von den Anweiſungen dieſer Ka Auß⸗ 
ungt, und ferner hätte es feine große Inconbenienz, den 


ſchuß⸗Mitgliedern in Abweſenheit der Kammern die Privilegien 


| 


des Art. 84 zuzugeſtehen. Zu $ 21 bann —— 
der erſten Kammer, daß es, wenn eine vertagt, 5 ng 
’ „ 1 9 durch den Präfidenten 


Wirkſamkeit tritt, nicht erſt einer uf 
* 4 a N 1 
des Gerichtshofes und einer neuen eſtellung von Commiſſarien be 


Gemeindeordnung vo 
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dürfe, um die Anklage fortzuſetzen.“ — Endlich beantragt die Kom: 
miſſion der 1. Kammer den von der 2. Kammer geſtrichenen § 30 des 
Negierungsentwurfs wieder herzuſtellen, wonach nämlich die Staates 
regierung die Mittheilung von amtlichen Akten und Urkun⸗ 
den dem Gerichtshofe verweigern kann, wenn dies ihrer Ueber⸗ 
zeugung nach den Intereſſen des Staates nachtheilig oder ger 
fährlſch fein würde. Der Kommiſſion zufolge „widerſtritte es den 
oberſten Grundſätzen, daß der Gerichtshof die Mittheilung amt⸗ 
licher Akten und Urkunden der Staatsregierung gegen i 
Willen und ihre Ueberzeugung von öffentl. Wohl gebieten könne; 
denn alle Editionspflicht, wie fie in poſitiven Geſetzen in der 
Natur der richterlichen Autorität begründet iſt, gilt nur für die 
Unterthanen, nicht für die Staatsregierung ſelbſt; nur für jene, 
nicht für dieſe iſt das Gericht eine höhere Autorität, 
und wenn auch die angeklagten Miniſter für ihre Perſon unter 
dem Gerichte ſtehen, die Staatsregierung als ſolche ſteht 
nicht unter den Gerichten.“ 

= Berlin, 7. April. [Tagesbericht.] Zur Beförde⸗ 
rung des wiſſenſchaftlichen Strebens in dem Offizierkorps 
der Artillerie war es üblich, alljährlich eine Anzahl von 
Preis aufgaben zu ertheilen. Gelungene Arbeiten wurden 
mit einem Preiſe von 200 Rtl., mit einem Acceſſit von 
100 Rtl. oder einer Aufmunterungs⸗Prämie von 50 Rtl. hono⸗ 
rirt. Im Ganzen waren früher zu ſolchen Zwecken jährlich 
600 Rei. zur Dispoſition geſtellt. Im verfloſſenen wie auch in 
dieſem Jahre iſt kein dergleichen Fonds ausgeſetzt, indem man 
meint, daß die derzeitigen Verhältniſſe den Offizieren die zur 
Löſung von Preisaufgaben erforderliche Muße nicht gewähren 


(C. B.) Eine Petition aus Weſtpreußen wünſcht für 
dieſen Landestheil die Einrichtung einer beſondern Ober⸗ 
präſidentur. Auch die Abgeordneten dieſes Theiles der Pro⸗ 
vinz Preußen theilen die Anſicht, aus welcher das Geſuch her⸗ 
vorgegangen iſt, daß die völlige Verſchiedenheit der beiden Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in ihren Eigenthümlichkeiten und 
ihren materiellen Intereſſen es als einen großen Uebelſtand er⸗ 
ſcheinen laſſe, wenn der gemeinſchaftliche Oberpräfidene 50 Mei⸗ 

len entfernt von der einen Provinz wohne. Die Angelegenheit 

iſt auch ſchon auf früheren Provinziallandtagen zur Sprache ge 
kommen. Die Kommiſſion det 2. Kammer hält ſich indeß nicht 
für kompetent, über die Sache zu entſcheiden. 

(Preuß. Z.) Der Miniſterpräſident. Freih. v. Manteuffel, 


hatte geſtern bei Ihrer Majeftät der Königin Marie von 


Baiern eine längere Audienz. — Geſtern Mittag fand im 
königl. Schloſſe zu Berlin eine Familientafel ſtatt, zu 
welcher Ihre Majeſtäten der König und die Königin nach 
Berlin gekommen waren. Vor der Tafel nahmen Se. Majeſtät 
den Vortrag des Miniſterpräſidenten entgegen. . 
Der Mimiſter des königl. Hauſes, Füͤrſt Wittgenſtein, iſt 
bedenklich erkrankt. a z 

(N. Pr. 3.) Die „Voſſiſche Zeitung“ will wiſſen, daß mit 
dem Grafen Alvensleben bereits Verhandlungen wegen der 
Uebernahme des Poſtens eines Bundestagsgeſandten ſtattgefun⸗ 
den haben, die jedoch reſultatlos geblieben wären. Dies iſt un⸗ 
uche, Ehe mit dem Grafen Alvensleben Unterhandlungen te: 
gen Uebernahme jenes Poſtens gepflogen werden können, mu 
erſt feſtſtehen, daß der Moment der Beſchickung des Bundesta⸗ 

es Seitens Preußens auch der des Aufhörens der Dresdener 

onferenzen ſein wird; dies aber wird erſt feſtgeſtellt werden 
können, wenn die, wie wir hören, nicht vor dem 10. d. M. 
zu erwartende öſterreichiſche Antwortnote hier ein⸗ 
getroffen ſein wird. 

Der Graf v. Arnim (Heinrichsdorf) hat ferne Kreditive als 
dieſſeitiger Geſandter in Wien erhalten und fol ſich nun fo ſchleu⸗ 
nig als möglich auf feinen Poſten begeben. 

Wie wir hören, iſt aus Kaffel in der viel beſprochenen 


Parade⸗ Angelegenheit eine Antwort auf die preußiſche des⸗ 


fallſige Depeſche zwar hier eingetroffen, dieſelbe ſoll aber von 
der dieſſeitigen Regierung für ungenügend erklärt werden und 
die kurheſſiſche Regierung um eine andere Antwort angegan⸗ 
gen ſein. 2 

Aus London wird uns von zuverläffiger Seite her mitges 

theilt, daß die engliſchen Miniſter der Königin den Rath er⸗ 
theilt haben, während der Zeit der Ausſtellung die Reſidenz nicht 
in London zu nehmen. * 
Der Graf Weſtmoreland wird dem Vernehmen nach 
Berlin nicht vor dem Juli verlaſſen, vielleicht noch ſpäter, in⸗ 
dem der Umbau des von demſelben erworbenen Hauſes in 
Wien, wohin er bekanntlich als engliſcher Geſandter ge⸗ 
hen wird, noch bis dahin ſich verzögern wird. Die Gräfin 
Weſtmoreland wird ſich bereits im Mai nach England 
begeben. * 

(Nat. 3.) Von Seiten der engliſchen Geſandtſchaft 
in Frankfurt ſoll nach der „Sp. 3.“ die Erklärung vorliegen, 
ſeit dem Rücktritte des Erzherzogs Johann bei keiner Be 
hörde des deutſchen Bundes atkreditirt geweſen zu fein, 
ſondern ſich eben nur in Frankfurt aufgehalten 
zu haben. — Wenn eine Bundes ⸗Verſamm⸗ 
lung zu Stande komme, die das Ausland für ein wirliches all⸗ 
gemeines Organ der deutſchen Konföderation anerkennen konne, 
ſo würden neue britiſche Akkreditive bei einem ſolchen Organe 
Deutſchlands übergeben werden. 

Auf die Petition der Lehrer der Parochie Reiſen, die 2te 
Kammer möge bei der Regierung beantragen, daß ein neues Un⸗ 
terrichtsgeſetz noch in der gegenwärtigen Seſſion zur Be⸗ 
ſchlufnahme vorgelegt werde, hat die Kommiſſion der Kammer 
vorgeſchlagen, über die Petition zur Tagesordnung in der Erwägung 
überzugehen, daß die möglichſte Beſchleunigung des Untergerichts⸗ 
geſetes wünſchenswerth erſcheint, und die baldmögliche Einbrin⸗ 

ung deſſelben nach geſchehener reiflicher Prüfung durch den 
Kultusminiſter in Ausſicht geſtellt iſt. 

Aus Hagen in der Grafſchaft Mark iſt den Kammern eine 
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition zugegangen, die 
11. März v. J. unverletzt zu er⸗ 
halten, auf deren baldige Durchführung im ganzen Staate zu 
dringen, und fo den Antrag der 65 Mitglieder der erſten Kam: 
mer, welcher die Regierung um Vorlagen behufs Abänderung der 
Gemeindeordnung angeht, zu beſeitigen. r 

Die erſte Kammer wird die Mittwoch vor Oſtern tägliche 
Sitzungen halten, ſodann 8 Tage Ferien genießen. Die Jour⸗ 
naliſten⸗Tribüne, von welcher wir neulich berichteten, iſt bereits 
zur heutigen Sitzung benutzt worden, und die bequemſte, welche 
bis jetzt den Journaliſten in irgend einem Lokale angewieſen 


Stettin, 7. April. [Marine. — Räuferei) In den 
letzten Tagen haben auf der Themſe und im Kanal Probefahrten 
des neuen preußiſchen Kriegsdampfers „Mir“ ſtattgehabt, die 
nach dem Urtheile mehrerer höheren engliſchen Secoffiziere zu ei⸗ 
nem vntſchieden günſtigen Reſultat geführt haben. Das 
Schiff iſt wie der Salamander von der Firma Ruſſel und Ro: 
here in Deptford gebaut aus Eiſen mit 9 Zoll dicken Hoh⸗ 

Pc s wird von 2 Dampfmaſchinen zu je 80 Pferde⸗Kraft 
getrieben und führt vier 68pfündige und zwei 32pfündige Bom⸗ 
8 dal en ſehr bequem Eonftruirten Lafetten an Bord. 
Das iR fi it gebaut und außerdem zum Segeln ein⸗ 
gerichtet br ae 2 Auſtrengung fünfzehn engliſche Meilen in 
der Stunde; bestimme iR an mm plötzlichen Angriffe und ra⸗ 

ſchen Rückzuge u a be die Geſchütze fämmtlich mit 
leichter Mühe para den. Ade Ie gerichtet und mit großer 
Präziſion abgefeuert werden. fle Verſuche der Fahrt und des 
Schießens mit Vollkugeln ſind ſehr be ud ausgefallen. 
In wenigen Tagen wird der Nir unter dem Beſehle des preu⸗ 


- ck des 
ſechſten Stü . 


ßiſchen Lieutenants Schirrmacher und mit den von ihm nach 
London geführten Seeleuten bemannt nach Swinemünde abgehen. 
„Der Berliner Frauen⸗Verein zur Beſchaffung eines vater 
län diſchen Kriegs⸗Fahrzeugs hat mit einem Komitee zu 
Wolgaſt einen Kontrakt über die Erbauung eines Kriegs⸗Schoo⸗ 
ners bereits abgeſchloſſen und vorläufig 9000 Rtl. zum Ankauf 
von Bauholz zur Verfügung geſtellt. Der Anſchlag beläuft ſich 
auf 29,000 Rtl., die der Verein bis auf 2000 Rtl. baar auf⸗ 
gebracht hat. . = N 
Am vorigen Donnerſtage kam es hier in einem Tanzlokale in 
Grabow zwiſchen Infanteriſten und Mariniers zu einer Raufe⸗ 
rei, in der 12 Mann durch Meſſerſtiche gefährlich verwundet 
worden find, Geſtern hat ſich dieſe Schlägerei in einer ſehr 
ernſthaften Weiſe wiederholt. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Wanze 2. April. [Marine. — Oeffentliche Sicher⸗ 
heit.] Die Bauten auf unſerer Kriegsſchiffswerfte werden 
eifrig betrieben und dürften wir im nächſten Sommer das erfte 
Kriegsſchiff vom Stapel gehen ſehen. — Da von hier be⸗ 
trächtliche Quantitäten Getreide nach Kalifornien verſchifft 
worden ſind, ſo können wir hier zum Sommer auf ziemliche 
Summen kaliforniſchen Goldes rechnen. — Noch ſind erſt drei 
onate in dieſem Jahre verfloſſen und ſchon haben in unſerer 
Stadt 14 gerichtliche Sektionen an Menſchen ſtattgefunden, de⸗ 
ren Tod durch Andere herbeigeführt worden. Es ſind Mord, 
Todtſchlag und Selbſtmord bei uns zur Tagesordnung geworden 
und beunruhigen Danzigs Einwohnerſchaft in hohem Grade. 
Es vergeht wohl kein Tag, wo nicht Menſchen auf der Straße 
angefallen, ausgeplündert und am Leben bedroht werden. 
. (Oſtpr. 3.) 


Deutſchlanu d. 

Frankfurt, 4. April. [Der Bundestag. — Note.] 
Wie man heute mit Beſtimmtheit wiſſen will, wird Preußen in 
der Bundesverſammlung Herr v. Uhden vertreten, der zur Zeit 
in Kurheſſen als Kommiſſar fungirt. Der Eintritt Preußens 
wird vor 14 Tagen nicht erwartet. Darauf deutet ſchon der 
Umftand hin, daß Graf Thun vor Ablauf dieſer Zeit nicht zu: 
rück ſein kann. — In diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man von 
einer Kollektivnote Oeſterreichs, Preußens, Rußlands und 
Frankreichs, welche an das Kabinet von St. James gerichtet 
wurde und in der dem engliſchen Kabinette die dringendften Vor⸗ 
ſtellungen über das völkerrechtswidrige Gebahren der Flüchtlinge 
in London gemacht werden. Genannte Mächte haben nichts da⸗ 
gegen einzuwenden daß England ſeine Kapitale den Flüchtlingen 
zum Aſple biete, allein fie fordern Abhilfe dagegen, daß es den 
Flüchtlingen zum Operationspunkte gegen den Kontinent diene. — 
Zum Bundesbevollmächtigten für Baden iſt, wie ich vernehme, 
der Bruder des Miniſters v. Marſchall ernannt. (D. 

Dresden, 5. April. [Die Kammern) Wir haben be: 
reits mitgetheilt, daß die zweite Kammer bei der nachträglichen 
Berathung des Ablöfungsgeſetzes ihre früher aufgeſtellten 
Prinzipien opferte und den Beſchlüſſen der erſten Kammer zu⸗ 

immte. Dieſe unerwartete Wendung war das Reſultat einer 
vertraulichen Beſprechung, in welcher man durch mancherlei 
Mittel auf die Abgeordneten einzuwirken wußte. Die Aufhe⸗ 
bung der Grundrechte unterlag nunmehr keinem Zweifel 
und fie iſt auch wirklich heute Abend von der zweiten Kammer 
mit dem Zuſatz, daß die Erlaubniß zum bleibenden Auf⸗ 
enthalte der Juden einzig auf die Städte Leipzig und 
Dresden beſchränkt bleiben ſolle, ausgeſprochen worden. — Die 
erſte Kammer nahm dafür die Beſchluͤſſe der zweiten hinſichtlich 
des Kommunalgarden⸗Geſetzes an, ſo daß die Kommunal⸗ 
Garde künftig nach dem Willen der Regierung nichts weiter, als 
ein Polizei⸗Inſtitut fein wird. — Das Gefeg zum Schutze ge: 
gen den Mißbrauch der Preſſe vom 14. März d. J. iſt im 
etz» und Verordnungsblattes publizirt. 
„ 4. [Landtag.] eine Anfrage 
Abg. Reh erklärte heute die Regierung, daß ſie das neue 
Wahlgeſetz in der nächſten Woche vorzulegen gedenke. Der 
Entwurf, die Entſchädigungen für aufgehobene ausſchließliche 
Handels⸗ und Gewerbeprivilegien betreffend, wurde hierauf von 
der Kammer zu Ende berathen. ; 

Zweibrücken, 1. April. [Die Geſchworenen] haben 
haben heute abermals in der Sache der fünf Angeklagten aus 
Lauterecken auf 15 Hochverrathsfragen das „Nichtſchuldig“ 
ausgeſprochen und nur einen Angeklagten eines geringeren Ver⸗ 
gehens für ſchuldig erachtet. 5 

Kiel, 6. April. Es iſt jetzt von der „oberſten Civilbehörde“ 
verfügt, daß den holſteiniſchen Schiffen außer der Zahl der 
Kommerzlaſten auch die königliche Namenschiffre einge⸗ 
brannt werden ſoll. — Die Raufereien zwiſchen den preußi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Soldaten in Rendsburg ſollen in den 
letzen Tagen einen etwas bedenklichen Charakter angenommen 
haben. — Ueber die Formirung des holſteiniſchen Bun: 
deskontingents aus den bisherigen Truppentheilen der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Armee iſt jetzt das Nähere beſtimmt. (H. N.) 


Kopenhagen, 5. April. General Krogh iſt geſtern von 
Flensburg hier eingetroffen. Wie „Flpvepoſt.“ berichtet, begiebt 
ſich der Geheimrath Miniſter Tilliſch am Dinstag nach Flens⸗ 
burg. Der Umſtand, daß feine Familie mit ihm reife, deute auf 
einen längeren Aufenthalt dort. Daſſelbe Blatt bemerkt, daß 
dem Vernehmen nach die Notabeln den 29ſten in Flens⸗ 
burg zuſammentreten würden. Die fämmtlihen Namen 
der Ernannten, ſagt „Fl.“, ſeien noch nicht genau bekannt, ſo 
viel ſtehe indeß feſt, daß Konferenzrath Treſchow die Wahl an⸗ 
zunehmen nicht beabſichtige, ſo wie, daß Profeſſor Krieger un⸗ 
ter den dänifchen Notabeln ſich befinde. Für Holftein, heiße es, 
ſeien Graf Baudiſſin von Borſtel, zwei Grafen Ranzau, 
Etatsrath Wieſe in Kiel, Landm. Schirmer in der Nähe 
von Plön und Kaufmann Theodor Reincke in Altona er⸗ 


nannt. 
OOeſterrei ch. a 

N. B. Wien, 7. April. [Tagesbericht.] Der Bank 
ausweis für den Monat März ließ erwarten, er werde die 
Währungsverhältniſſe beſſern und die Kourſe der fremden Wech⸗ 
ſel und der edlen Metalle drücken. Von dem allen iſt nichts 
geſchehen. Die Preiſe der Valuten ſind ſogar noch mehr ge⸗ 
ſtiegen und man will die Urſache davon darin finden, daß nicht 
Mißtrauen in die finanziellen Kräfte des Staates, ſondern der 
wirkliche Bedarf an fremden Wechſeln und edlen Metallen den 
hohen Gold⸗ und Silberpreiſen zu Grunde liege. 

In einigen Gegenden Galiziens iſt die Hungersnoth 
bereits an der Tagesordnung, weil alle Vorräthe von Cerealien 


verzehrt wurden. Wenn der Frühling durch ſein frühzeitiges 


Erſcheinen nicht Abhilfe verſchafft, ſo kann das Uebel einen ſehr 
hohen Grad erreichen. 

Die Handelsverbindungen von Trieſt mit Oſtindien bele⸗ 
ben ſich immer mehr. Man verdankt dies beſonders den deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Kommiſſionshäuſern, die ſich beſtreben, 
Trieſt in nähere Berührung mit dem fernen Oſten zu bringen, 
und den Bewohnern der Monarchie die für die Induſtrie und 
den Verbrauch des Inlandes paſſenden Erzeugniſſe fremder Län⸗ 
der, ohne die vertheuernde Hilfe der Engländer, direkt zuzuführen. 

esvar, 3. April. [Furchtbare Explosion.] 
Heute um 7 ½ Uhr Morgens bot unſere Stadt einen ſchrecken⸗ 
haften Anblick dar. Der Munitions⸗Thurm auf dem 
Feſtungswall nächſt der Siebenbürger⸗Kaſerne war 
mit furchtbarem Gekrache in die Luft geflogen, und 
der dem Schauplatze der Begebenheit zunächſt gelegene Stadttheil 
wurde einige Augenblicke ſpaͤter mit einem wahren Platzregen 
von Steinen, Ziegeln, Mörtel, Balken, Pfoſten u. ſ. w. über⸗ 
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Suttet, — auch fielen in die Häuſer mehrere Bomben und 
Granaten nieder, welche platzten, ohne jedoch wunderbarer Weiſe 
Schaden an Menſchenleben und Eigenthum anzurichten. Dazu 
ein in den erſten Augenblicken undurchdringlicher Pulverdampf, 
eine dichte Staubwolke, welche das Firmament verfinſterte — 
das Angſtgeſchrei der entſetzten Menge, beſonders der Frauen und 
Kinder, das Geheul der Hausthiere, das Geklirr der tauſend und 
tauſend zertrümmerten Fenſterſcheiben, das Geklapper der fallen⸗ 
den Dachziegeln, Fenſterrahmen, Thürſtöcke, Schernſteine — ein 
Bild der fürchterlichſten Verwirrung. So viel bis jetzt 
ermittelt werden konnte, verloren bei 15 bis 20 Menſchen das 
Leben, ſchwer Verletzte giebt es im Verhältniß ſehr wenige. Den 
Tod fanden außer den in dem Munitionsthurm befchäftigt gewe⸗ 
ſenen 7 Artilleriſten, worunter ein Feuerwerker, vom Militär der 
Hauptmann v. Hartmann, Infanterie⸗Regiment Baron Reitzen⸗ 
ſtein, er wurde in feinem Zimmer in der Siebenbuͤrgerkaſerne, 
deſſen Fenſter gegen den Schauplatz der Zerſtörung hinausgingen, 
im Bette erſchlagen gefunden. Zur Stunde, als ich dies nieder⸗ 
ſchreibe (3 Uhr Nachmittags) platzen noch einzelne zwiſchen den 
Trümmern begrabene Granaten, — doch iſt alle Gefahr vorüber. 
Gebäude erlitten an Mauerwerk, außer eingeſtürzten Schornſtei⸗ 
nen, keinen erheblichen Schaden. Die Urſache des Unglücks konnte 
bis zur Stunde nicht ermittelt werden. 


Frankreich. 

** Paris, 5. April. [Eine neue 
Gegenſtand ernſtlicher Unterhandlung un 
gewiegteſten Staatsmänner, nämlich der m Berryer, Mole, 
de Broglie, Guizot, Dumon, Duchatel u. „welche erſchreckt 
über die gegenwärtige Situation, eine Verlängerung ſowohl der 
Präſidentur als der National⸗Verſammlung anſtreben. Sie 
wollen nämlich, daß ſich die Verſammlung jährlich zu einem 
Drittheil erneuere, ſo daß das neu eintretende Drittheil drei 
Jahre hindurch ſitze; daß die Legislative von jetzt ab konſti⸗ 
tuirende Gewalt übe, um dieſe allmälige Umwandlung ihrer 
Zuſammenſetzung beſchließen, die Konſtitution revidiren und die 
Gewalt des Präfidenten verlängern zu können, ohne daß es eine 
Berufung an das Volk bedarf. i 

Man ſieht aus der Dürftigkeit dieſes Projektes, wie unſere 
„Staatsmänner“ vollkommen den Faden verloren haben, um 
aus dem Labyrinth heraus, in welches ſie die Gewohnheit der 
Intrigue und der Antrieb des Eigennutzes geführt hat, den Rück⸗ 
weg zu finden. — Eben ſo unmöglich ſcheint es, endlich einmal 
aus der Miniſterkriſe heraus zu kommen. Heut verſicherte man 
ganz beſtimmt, daß das Wort des Räthſels endlich gefunden 
ſei und proklamirte folgende Liſte: Barrot, Fould, Baroche und 
Malleville; aber die Rechnung war wieder ohne den Wirth ge⸗ 
macht. Es ſcheint, daß man Herrn Malleville gar nicht gefragt 
hatte; er weigerte ſich einzutreten und dieſe ſchöne Kombination 
ging denſelben Weg, welchen bereits ſo viele andere gegangen 
ind. { 

b Angeſichts dieſer ſchwankenden Verhältniffe nimmt die Beäng⸗ 
ſtigung der Gemüther immer mehr zu und läßt ſich kaum durch 
den Anblick der enormen Streitkräfte, welche der Regierung zu 
Gebote ſtehen, beſchwichtigen. Ja ſelbſt die Nachricht, daß 
Ehangarnier den Marſchallſtab erhalten ſolle, damit er auf 
dieſen Stab geſtützt, den Rückweg in das Elyſee finde, ermuthigt 
nicht mehr. Uebrigens macht heut noch eine andere wichtige 
Nachricht die Runde. Es heißt, der Präſident werde ein Ma⸗ 
nifeſt erlaſſen, worin er der National⸗Verſammlung ſeine Abſicht 
erklärt, ſich im Jahre 1852 zurückzuziehen oder an der Spitze 
der Regierung zu bleiben, je nach dem Bedürfniß des Moments! 

Wenn es hieß: je nach der Möglichkeit — ſo wäre Ver⸗ 
nunft in dem Manifeſt; doch brauchte es freilich nicht erſt eines 
Manifeſts zu einer ſolchen Verſicherung. 

© Marſeille, 1. April. 
wo) Das heute anlangende Packetboot bringt zwei Mad: 
richten von großem B 5 er ung 

In Sennar iſt ein and ln, wobei der kom⸗ 
mandirende Paſcha nebſt allen unter ſeinem Befehl ſtehenden 
egyptiſchen Truppen umgebracht ward. Man traf in Kairo 
eiltgft umfaſſende Vorbereitungen, um anſehnliche Truppen nach 
Sennar zur Unterdrückung des Aufſtandes zu ſenden; doch dürf⸗ 
ten dieſe Anſtrengungen durch die gegenwärtige Erſchöpfung des 
Landes und bei der drohenden Gefahr der Verwickelung' mit 
Konſtantinopel zu keinem entſprechenden Reſultat führen. Frei⸗ 
lich hofft Abbas Paſcha jene Verwickelungen durch die Sen⸗ 
dung Emins nach Konſtantinopel beheben zu können; es wird 
ihm aber doch Mühe koſten, den Einfluß des klugen Artim⸗Bey, 
des früheren egyptiſchen Miniſters, zu entkräften. 

Eine andere für den Handel ungemein wichtige Nachricht, iſt 
die amtliche Anzeige, daß die Eiſenbahn durch die Land⸗ 
enge von Suez nunmehr in Angriff genommen werden ſoll. 
Die Engländer werden ihr bisheriges Trausport⸗Monopol dadurch 
feſtſtellen, denn Abbas Paſcha ſteht ganz unter engliſchem Ein⸗ 


fung] iſt jetzt 
erathung unſerer 


fluß. Auch wird die Hälfte des Eiſenbahn⸗Perſonals aus Eng: 


ländern beſtehen. 
Grof brit an nien. 


** London, 5. April. Der Woodſche Finanzplan. 
In der geſtrigen Unterhaus⸗ Sitzung erörterte der Schabkanzler 
die Abänderungen des Budgets, welche die Regierung in Antrag 


zu bringen habe und ſetzte die beiden Finanzpläne, zwiſchen de⸗ 


nen das Haus zu wählen habe, ſehr klar auseinander. Entwe⸗ 
der: Reduktion der Einkommentare und Eingangszoll auf 
Cerealien (nach dem Wilen der Protektoniſten) oder R eduktion 
der Einfuhrzölle und der Laſten, welche die einheimiſche In: 
duſtrie bedrücken. *. 

Der Ueberſchuß der Einnahmen beträgt 2 Millionen Pfund, 
und hiervon will die Regierung einen Theil auf Schuldentilgung, 
1,892,000 aber zu Gunſten der arbeitenden Klaſſen verwenden. 
Man ſchlägt daher eine Reduktion des Einfuhrzolls auf Kaffee, 
die Abſchaffung des Eingangzolls von Bauholz und die Abſchaf⸗ 
fung der Fenſterſteuer vor. 

In Betreff der letztern Steuer hat der Kanzler anerkannt, daß 
die Erhebungsart ſchlechter noch als ihr Prinzip wäre und daß 
es folglich gerechter wäre, ſie durch eine Grundſteuer zu er⸗ 
fegen. Er ſchlägt alſo vor, alle Wohnhäuſer, alte wie neue 
gleihmäßig zu einer Steuer von 9 Pences auf das Pfund 
Sterling jährlicher Einnahme, Buden und ländliche Wirthſchafts⸗ 
Gebäude aber zu einer Steuer von 6 Pences heranzuziehen. 
Hiervon wären nur ſolche Gebäude ausgenommen, welche eine 
geringere Jahreseinnahme als 20 Pfund abwürfen. Das Reſul⸗ 
tat der Steuer wäre dann folgendes: 400,000 Häufer würden 
die Steuer zahlen; der Schatz verlöre dabei 1,536,000 Pfund 
Sterling; man erhielte alſo einen beſtändigen Ueberſchuß von 
356,000 Pfund. Für das laufende Jahr bleibt noch die Hälfte 
der Fenſterſteuer einzuziehen; der Total⸗Ueberſchuß wäre alſo 
924,000 Pfund. 

Dies ift der Finanzplan des Hrn. Wood, welcher beantragte, 
das Haus möge die Erneuerung der Einkommen⸗Taxe auf fer⸗ 


nere 3 Jahre bewilligen. 


Die „Times“ iſt der Anſicht, daß dieſes neue Budget vom 
erſten nicht weſentlich abweiche; doch ſei der jetzt vorgelegte Plan 
einer Häuferfteuer beſſer als der erſte, da dieſer zwiſchen alten 
und neu gebauten Häuſern unterſchied. Der beantragte Diffe⸗ 
tentialzoll auf Bauholz fei auf die Hälfte reduzirt und fremder 
wie Kolonial⸗Kaffe zahlen künftig nicht mehr als drei Pences 
7 LER j 

auptſächlich würde es ſich um bie a 
—.— Die Diskuſſion darüber wird Montags beginnen. 
Was die von Sir Grey hinſichtlich der Flüchtlinge ange⸗ 
kündigte Vorſichts⸗Maßregeln betrifft, ſo kann man ſich auf die 


Einkommen⸗Taxe 


[Furchtbarer Aufſtand in 


läugnet weder ein Gläubiger noch ein Naturkundiger, obgleich 


Wirkſamkeit unſerer Polizei verlaſſen, fa wenig fie ſich auch be⸗ 
merklich macht. Sie hat vollſtändige Keuntniß der Perſonen und 
Pläne, fie bewacht alle Schritte der Mitglieder des Central 
Komites und da die Repräſentanten der auswärtigen Mächte von 
allen Vorgängen bei der europätfchen Emigration genau unter: 
richtet find, wird es, falls fie glauben, daß die Sache wirklich 
gefährlich wird, nur eines Augenwinks bedürfen, um die revolu⸗ 
tionäre Junta in alle vier Winde zu zerſtreuen. 

Der Bank⸗Abſchluß am 29. März ergiebt eine Verände⸗ 
rung des Baarbeſtandes von 152,881 Pfund, fo daß der Me⸗ 
tallvorrath auf 14,240,209 Pfund gefallen it. Der Umlauf des 
Papiers hat ſich dagegen um 467,875 Pfund vermehrt und ift 
alſo auf 18,952,135 Pfund geſtiegen. 

Aus Graham's Town (Kap der guten Hoffnung) hat man 
Nachrichten bis zum I. Febeuar. Fort Paddia iſt in 
den Händen der Kaffern mit Ausnahme des Schloſſes, in wel⸗ 
ches ſich die weiße Bevölkerung zurückgezogen hat. 

Sch wei z. 

Neuenburg, 1. April, [Ruheſtö ungen. La 
Chaux de Fonds fanden am 29ften Abende N 
heſtörungen ftatt; eine radikale Schaar drang wegen ans 
geblicher Beleidigung eines Radikalen durch Ropaliſten vor das 
Geſellſchaftshaus der Letzteren, verfuchte vergeblich die Thüre ein⸗ 
zubrechen, und zerſchlug dann die Fenſter. Von da begab fie 
ſich vor die Wohnung des Präfekten, wo gelärmt, gepfiffen und 
nieder mit dem Präfekten gerufen wurde. Gegen Mitternacht 
ging die Rotte auseinander, es ſollen wenig Neuenburger darun⸗ 
ter geweſen ſein. — Am Sonntag fanden neue Unordnun⸗ 
gen ſtatt, veranlaßt durch Mitglieder des Grütlivereins, welche 
das Lied fangen: „vivent les rouges, à bas les blancst, die 


_ Provinzial- Beitung. - | 


Breslau, 8. April. Das heutige Amtsblatt enthält fol⸗ 


Landjäger wurden geſchlagen, dem Lieutenant derſelben die Epau⸗ 
letten abgeriſſen. Der Krawaller follen nur ungefähr dreißig fein, 
300 —400 Neugierige liefen mit. Am Montag wurde Militär 
aufgeboten. (Baſ. Ztg.) 
Freiburg, 3. April. [Sicherheitsmaßregeln.] Nach 
der „Gazette de Fribourg“ wurden letzten Samſtag, als an einem 
Markttage, energiſche Maßregeln zur n der 
Stadt gegen etwaige neue Ueberfälle_ getroffen. an verdop⸗ 
pelte die Poſten und verlegte den Butter» und einen Theil des 
Gemüſemarkts in die Nähe des Franziskanerkloſters und der Reſt 
wurde an das untere Ende der Grandrue gezogen, um die Zus 
ee Pues — au Salzen. Kanonen, die ee 
m aft m rennenden ten, € 
a mdenden Straßen gerichtet. Indeſſen 15 Wies ub 
und die Ordnung wurde nirgends geſtört. Strenge Strafen 
find auf nächtlichen Straßenlaͤm gefegt. Laut demfelben Blatte 
geſchehen häufig ſtrenge Hausdurchfuchungen in der liniges 
gend von Freiburg und auf entferntern Dörfern, um Flüchtlinge 
oder Waffen zu entdecken. 


Am 30. März rückte die Bürger⸗ 


wehr von Bulle und eine! cher Freiwilliger, 16 Mann 


ſtark, in die Stadt ein; darf 

hielt man ſie für Feinde und 
plötzliche Schließung des Bou 
ben ſoll. 


Jauernkleidung erſchienen, ſo 
fe einen Ueberfall, was die 
ſonthors zur Folge gehabt ha⸗ 


gende drei Bekanntmachungen: 

1. Die Verbreitung der zweiten Auflage der Druckſchriſt: 

„Zur Politik der Kontre⸗ Revolution in Russe 
nen 


3 der Verordnung vom 5. Juni 


1 v. I. für den ganzen Yimfang der eren verboten. — Berlin, den 1 
. * 2. r 


nnern E 
Finanzen, des Krſegez gtd ade 


III. Es hat 2 bei der 
einigen derſelben * 
tan, einer Legirung aus Kupfer, Zink and Nickel, zum worden 
find. Da ſich aber dieſe Legtrungen, in welchen das Kupfer die größer 


Menge ausmacht, in 0 hnli 
Aehelden, und ſich bei Berührung deſſelben mit Subftangen, welche 


Eſſig eine Zeitlang in einem oſſenen Geſäße von Argentan aufbewahrt 
eh, eſſigſaures Kupferoryd, eſſigſaures Nickeloryd und eſſigſaures Zink 
oxyd in nicht unbedeutender Menge gelöſt 9 

Herrn Be der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten 2 einzufolge die Anwendung von Gefäßen und Gerälhſchaſ⸗ 
ten aus 3 zu pharmazeutiſchen Zwecken als der Geſundheit ger 
ſöhrlich addurt den ſämmtlichen Apotheken unſeres Regierungsbezirks 
unterfagt, und werden zugleich die Phyſiker 0 5 arau 1 ach⸗ 
ten und reſp. dafür zu forgen, daß dieſem Verbote Folge geleiftet wird. 


Breslau, 8. April. 
Himmel und Erde], 


[Eine Korreſpondenz zwiſchen 
eine immerwährende, geheimnißvolle, 


die beiden Menſchenſorten mit Ja und Nein fat keineswegs 
immer in ein Horn blaſen. Weder den Einen noch den Anderen 
kann es mithin überraſchend in Erſtaunen fegen, daß neuerdinge 
ein Brief vom Himmel gefallen iſt. Tropfen hat es 
geregnet. Warum ſoll es zur endlichen et e nicht auch 
einmal Buchſtaben regnen? Die Sache ſelbſt hat Ihre volkom⸗ 
mene Richtigkeit. Wir haben ſie ja Schwarz auf Weiß. Im 
heutigen „Tages-Anzeiger“ prangt mit auserleſener Schrift, von 
himmliſchen Sternen in nuce umfangen, an allen Ecken: „Ein 
Brief vom Himmel eines Verſtorbenen (ſchönes Deutſch) iſt ges 
funden worden, und einzufehen beim Haushälter Wolffsdorſ, 
Ohlauer Straße Nr. 83 Parterre“. Loſe Hände haben frevent⸗ 
lich dieſe allerwichtigſte Notiz da und dort ſchon weggeriſſen⸗ 
Indeß zum Glücke für die Menſchheit ift fie an andern Stellen 
unverſehrt kleben geblieben zum Bekleiben und ſchreiet die 
Vorübergehenden an: „Ja nicht zu Überfehen!” Umſonſt gell 
fo Etwas doch nicht in die Ohren. Zudem ſpielt die irdiſch 
Korreſpondenz aller Orten her, wenigſtens die zeitungige, ſei 
lange ſchon ein ſo langweiliges, weinerliches Lamentoſo, daß alle 
Welt nach einem vom gütigen Himmel fallenden kurzweiligen 
jauchzigen Allegro und Preſto von Herzen hungert. Unter dieſen 
Umſtänden ftrömte fort und fort ein ganz hübſches Geſellſchafte 
chen — nicht Neugieriger, nein! lauter Wißbegieriger bei 
wußtem zuſammen, und erdrückte ihn beinahe mit Fragen: 
ließ ſich ungefähr folgendermaßen gegen die ihre Ohren ſpitzen? 
den, ihn umdrängenden, himmelsdurſtigen Kreiſe vernehmen! 
Wer mir den Brief gegeben hat, weiß ich. Ich verſtehe abel 
weder Lateiniſch noch Italieniſch. Ich bin evangeliſch. habe 
den Brief nicht mehr. Er ift auf dem Dome. — Hört! D 
kel war der Rede Sinn; zum Dome wies er lächelnd hin! Nun. 
es fehlt ja nicht an trefflichen Exegeten, namentlich was himm 
liſche Dinge betrifft. Die werden uns wohl ein Licht über die 


— 


a? 
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ſes Dunkel aufſtecken. Uebrigens halt der himmliſche B 5 
Empfänger mit feinen Erklärungen, z. B. ob er Porto, 1 
Gebühren gezahlt ꝛc. hinter dem Berge; desgl. ob der Geiſt . 


fein eigener oder ein anderer irdiſcher oder gar ein bimml un. 
“| oder hölliſcher, ihm die Weiterbeförderung des au 7 
Sendſchreibens eingegeben habe. Referent wäſe opfe get 


Unſchuld, wenn Jener wegen „Poſtdeftaudation 


ä—— — — e z * 


ſelbſt angekommen 111 Gänge Matätſchen. 


waren überfü 


\ 


nommen werden ſollte. Ich kann nicht zu der ſtark in die Mode 
gekommenen Denunzianten⸗Race mich rechnen, maaßen ich von 
eher nicht zu den Schwarzen ſondern zu der kaukoſiſchen Race 
Hahlt worden bin. Uebrigens trägt von der ganzen Sache, 
fie fei wie fie fei, der Wolffsdorf doch entſchteden einen Gewinn 
davon, den eines, unverhofft, wenn nicht weltberühmten, doch 
kundigen Namens. a. w. P. 


— N em 

Breslau, 8. April. [Polizeiliche Nachrichten.] Am 
5, d. Mts. wurde Ehn nännlicher Leichnam in dem Ohlaufluſſe 
hinter der Kloſterſtraße aufgefunden. Er wurde ſpäter als der 
chemalige Haushälter Seeliger rekognoszirt, der wegen Diebſtahl, 
den er an feinem früheren Brotherrn verübt hatte, von Seiten 
der hieſigen Polizel verfolgt wurde. a 
Eden fo war am 6. d. Mis. an den Rechen der Matthias⸗ 
mühle hierſelbſt ein männlicher Leichnam angeſchwommen. Dem 
Auſchein nach hatte er ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen. 
mochte ein Mann von ungefähr 40 bie 50 Jahten 
fein. en su derſelbe mit einer blauen Tuchjacke, grauen 

„Sti ; m nd einer gra 
F her e ee er 
Der Schiffsknecht Julius Linke, aus Kroſſen⸗Steinweg ge: 
9 8 war am 6. d. M. Abends gegen 5 Uhr auf der Bude 
es Schiffes Nr. 4615 J., welches in der Nähe des hieſigen 
Garniſon⸗Lazareths im Bürgerwerder geankert hatte, beſchäftigt; 
aus Verſehen ſtürzte derſelbe in die Oder und kam nicht wieder 
zum Vorſchein. Obwohl dieſer Unfall bemerkt und auf einem 
ne gleich nach ihm geſucht wurde, ſo iſt es doch nicht ge⸗ 
lungen, ihn bis jetzt aufzufinden. 7 
Durch gewaltſamen Einbruch in die Schmiede zu Rosenthal 
wurden in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. mehr als für 
40 Thlr. Eiſen⸗ und Handwerkzeug und 3 Schurzfelle geſtohlen. 
In der vorigen Woche ſind ſtromabwärts auf der Oder hier⸗ 


— 


c. Breslau, 8. April. Das Verlagsrecht für das ſchlle⸗ 
e * Heſſe hat die Buchhand⸗ 
ent v befferte und verm en A 
Ausbatsen € denpendig u ehrte Auflage des Werkes in ſchöner 
ke 2 * dae zwar in kürzeſter Friſt erſcheinen, 
Verzögerung zu entſchädi che Umſtände herbeigeführte jahrelange 
ame: ef ngen d gen. Diejenigen, welche bereits die erſten 
Seiedrid Üderhor, vierten Auflage durch die Buchhandlung 
unnzthigen Koften Is bezogen haben, follen, um ihnen keine 
buches na chgelif zu verurſachen, die letzte Hälfte des Choral⸗ 
melden mögen ert erhalten, weshalb ſie ſich bei Zeiten dazu 
vürrtinmiger Das Werk erſcheint übrigens, wie früher, in 

225 Harmonie und mit Zwiſchenſpielen; auch iſt die 

on der Choräle nicht verändert, ſondern es ſind die hin⸗ 
ommenen in den Anhang geſtellt worden. 


Breslau, 8. April. [Ein Freiwilliger aus 
Tate Helfkein, Robert Henne, der bei der Er⸗ 
. von Friedrichsſtadt einen Arm ganz und 2 Finger 
zogthü ern Hand eingebüßt hat, kam geſtern direkt aus den Her- 
Diane bier an. Die Tapferkeit Henne's, eines geborenen 
Ni — wurde unmittelbar nach dem unglücklichen Ausgange 

; dcin Affaire in dieſen Blättern rühmend erwähnt. 
Kämpfer awig⸗holſteinſche Regierung hat den invalide gewordenen 
hier a Rang und Penſion eines Offiziers belohnt. Auch 
braden pic eine lebhafte Theilnahme für das Schicksal des 
Herr den kund. Nach kurzem Aufenthalt beabſichtigt 
a enne von hier nach Amerika auszuwandern. 


; dis ane 33 til. ep he he unterſuchung wider 
Staatsanwalt: Aſfaane Krauſe, wegen Kindermordes. 


us Nor Hoffmann; Vertheidiger Rei. Schmidt. 
genden Ken der Sittlichkeit blieb bei der Verhandlung der vorlie⸗ 
nahm, das 5 Age e welche die heutige Sitzung ganz in Anſpruch 
Der entliche Derfahren ausgeſchloſſen. 
kam übrigens bereits in einer der früheren Sitzungen 
—— = zur 0. Geenen 12 . eil wurbe 
in den arz n e tenen derſprüche 
—— das Obertribunal vernichtet. — In Folge der heutigen wel 
Schw, erklärten die Geſchworenen die Angeklagte der verheimlichten 
ſchuldi ngerſchaft und der vorſätzlichen Tödtung ihres Kindes für nicht 
geſähriſcheer derheimlichten Niederkunft und der unnatürlichen lebens⸗ 
gen Behandlung deſeelben für ſchuldig. 
ugeklagte wird nun vom Gerichtshofe von der Anklage des 
o wie we a reigeſprochen, dagegen wegen verheimlichter Niederkunft, 
Rändig lebe unnatürlicher, lebensgefährlicher Behandlung eines voll- 


der Kosten bela in Rindes zu jähriger Zuchthausſtraſe und Tragung 


* — —„—¼ 5 
en Görlitz, 7. April. [Poſt gebäude. — Theaterbau. 


Plan des tit "Hesfigung.) Ich hatte Ihnen bereits den 
ſolches ein von d. der⸗Poſt⸗ Departements mitgetheilt, wonach 


verzinſen und d Stadt erbautes Poſtgebäude auf 10 Jahre 
wollte. Die Stadtverord Koftenpreife käuflich an ſich bringen 
derlichen 30,000 Rtl. en genehmigten die zum Bau erfor⸗ 
richt eingegangen daß we ugs iſt nun von Berlin die Nach: 
habe, auf die * der Stad betreffende Miniſterium beſchloſſen 
Die Ankunft d adt geſtellten Bedingungen einzugehen. 
gem Wegen 16 9 een Rank Schmückert, als fei 
B der den Bauplatz iſt in nd eee 
— 5 Ausbau unſeres neuen eben fo praktiſch — geſchmack⸗ 
rer⸗ e Theaters schreitet mächtig vorwärts Die Mau⸗ 

nd Zimmer = Arbeiten werden beſtimmt bis um 1. Juli 


70, vollendet, die künſtleri a Wir 
Maſchinenweſens bis — ee und Einrichtung des 


Vorhang und Kronleuch⸗ 


„ gleichfalls aus Berlin 
Aue der Maſchinen, und war zum Zwecke ber 


— okalität in voriger Woche hier anweſend. — 
n 10 


be 8 
Befichtig: 
Die 2 
zahl Fälle 


ene 2. Schwurgerichtsperiode wird, da eine An⸗ 
veranſchlagte 92 2 eee 


werden müſſen, anſtatt der urſprünglich 
- Tage nur 6 Tage dauern. 


— 105 e Mannigſ altige 5 * 


Baiern hat dem Sänger der on t 
ein werthvolles Geſchent gugeienbet, mann f Senigin Marie von 
eingefaßt in eine goldene mit vier und — 2 ne Elche on Red w 
nadel. Wenn die ſchimmernde und glänze ide Daunen dense Rubin, 
erfreut haben mag, ſo doch gewiß noch 5 das hade dete Tuch. 
ben, in welchem die Königin dem ruhmvollen Sänger ; el 
Det Zegeiſt 
denden Redie wei 
be 


— 


Moon 18 Soldaten find ein Opfer deſſelben geworden, 


ſemitleidenswerthen noch lange reichlich fließen. 
es iſt ſeit geſtern Nachmittags in der Stunde einen 
e vors en und ſteht jetzt 20) 10“ am hieſigen Pegel; doch 
an ein Weiteren e en, daß bei dem noch immer anhaltenden Regen an 
* (Wien, nehmen nicht zu denken ift. 
Aſſtſen · erhandf, > pril.) Das Tagesgeſpräch bildet die geftrige 
gen Bresl. Ztg. 12 (Das Refultat haben wir berelte in der gefiri- 
1. Din cgetheilt.) Alle Räume des Schwurgerichtes 
18 Sängerin dem Publntgella te, Frau Gentiluomo⸗ Spatzer, 
d auf der Bank der dm Bekannt. erſchien elegant gekleidet und 
cchetſemantille mit ſchwar Angeklagten in ſchwarzem Atlaskleide und 
en. Ihr Aeußeres na leier und kofibaren Spitzen⸗Man⸗ 
in Fü ganze Publitum für fe ein. Sie 


ſtigem Wetter betroffen wurde, abe 


war beſchuldigt, dem bei ihr in Aftermiethe wohnenden, griechiſch nicht 
unirten Biſchee Hierothus Mutibaritſch aus 50 740 00 einem 
verſchloſſenen Kaſten eine Summe von 2050 Fl. Ba 
die That dem 40 zugeſchickten Polizei -Kommiſſar geleugnet und endlich 
in der Unterſuchung geſtanden zu haben „ daß ſie das Geld 85% 15 
nommen, aber nur in der Abſicht, mit dem Geige des Biſchofs ſich 
e eee e 

reffend, rzählte, beinahe im Konverſationstone ſprechend, 
5 30 Jahre alt und a ee 


etrennt lebe. 
& fie außer, allen Nahrungsſorgen. Denn u da⸗ 


eſellſchaft ſetzt fi 
von, daß die Miethe für ihre Wohnung mit jährlich 600 Fl. CM, 
die Miethe für die Möbel und andere größere Auslagen von ihm be 
ſteitten werden, erhalte ſie noch monatlich von ihm 100 Fl. CM. 
Diefe Beträge, fo wie ein monatlicher Zuſchuß mit 50 Fl. C.⸗M. von 
ihrem geſchiedenen Gatten und einige Lektionen im Singen ſeien Be⸗ 
weis, daß fle nicht an Noth leide. Sie hat außer ihren drei Kindern 
und ihrer Mutter noch eine Köchin, Amme und Slubenmädchen bei 
„„Am 13. Januar hatte der Biſchof mit der Familie zu 1 
geſpeiſt, war ſehr heiter und froh. Um ſich in guter Laune einen Spa 
8 machen, ging die Frau Gentiluomo⸗Spaßer in das Zimmer des 
iſchofs, ſchloß mit ihrem Schlüſſel den Wäſchkaſten auf, und nahm 
daraus ein Packet, in dem ſie Dokumente vermuthete. In ihrem ei⸗ 
fol Zimmer traf ſie auch Anſtalten, die dem Biſchof die Idee geben 
ollten, es ſei ein Einbruch geſchehen, worauf fe mit dem Packet fort- 
8 Als fie zurückkehrte, war ſchon ein Polizei⸗Kommiſſär in ihrer 
ohnung, und da ſie dieſem den Scherz nicht mittheilen wollte, fo 
wurde fle arretirt, aber nach 24 Stunden auf ihre Erklärung und 
Verwendung des Biſchofs wieder freigelaſſen. Bevor man ſie arre⸗ 
tirte, hatte ſie das Packet in dem Bette ihres Kindes verſteckt, damit 
die Kinderfrau es finden und dem Biſchof zurückgeben ſollte. Nach kur⸗ 
er Zeit wurde ſie aber wieder in Unterſuchung gezogen. — Nachdem 
rau G, geſprochen und auf Befehl des Gerichtshofes der Biſchof zur 
perſönlichen Ausſage erſchien, gab die Angeklagte Unwohlſein vor und 
entfernte ſich aus dem Gerichtsſaale, in welchem ſie auch nicht wieder 
erſchien und ihre Vertheidigung dem Advokaten überließ. Der Biſchof, 
eine hohe Geſtalt, beiläufig 50 Jahre alt, giebt in ſcharf accentuirter 
kroatiſch-ungariſcher Ausſprache das an, was ihm über den Thatbeſtand 
bekannt iſt. Auf die Frage des Präſidenten, ob er die Frau G. eines 
Scherzes oder des wirklichen Diebſtahls fähig halte, gab er die Mög⸗ 
lichkeit des erſteren zu, wenn es nicht aus den Beweiſen anders herr 
vorginge. Ein ſeit 8 Jahren im Hauſe der Frau G. lebende Kinder⸗ 
frau ſprach auch zu Guuften der Angeklagten. Abweichend davon war 
ren die Ausſagen des Polizei⸗Kommiſſars, der die Unterſuchung am 
Tage der Entwendung, ſo wie die Verhaftung der Frau G. vollführt 
hatte. Darauf ſolgte das Zeugenverhör und die Reden des Staats⸗ 
Anwalts und des Vertheidigers. Nach dem Reſums des Präfidenten 
wurde den Geſchworenen eine einzige Frage über die Beſchuldigung 
eſtellt und von dieſen mit 11 Stimmen gegen 1 durch „Nicht⸗ 
b beantwortet. — Die Freilaſſung der Verhaſteten erfolgte 
ogleich. 


(Berichtigung.) 
findet ſich ein Sind entitellender Dru 
v. o. heißen, ſtatt: negirt — urgirt. 


zaudel, Gewerbe und Ackerbau. 


78 Breslau, 8. April. [Plenarſitzung des Gewerberaths.] 
Git dere der trinken Regierung erfordert Auſſchluß darüber, ob 
der vor längerer Zeit durch die Handwerker⸗Abtheilung genehmigten 
Geſellen⸗Unterſtützungskaſſe der Losbäcker neuerdings noch andere der⸗ 
artige Beſtätigungen gegen $ 144 der Gewerbe⸗Ordnung geſolgt seien. 
Die Antwort des Gewerberaths lautet dahin, daß es bei jener Kon⸗ 
zeſſton ſein Bewenden hatte. 

Der Berliner Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
hat drei Exemplare der vom Kaufmann Born über „Freiheit der Ar 
beit“ gehaltenen Rede eingeſchickt. 

Der hieſige Magiſtrat überſendet die Akten der früheren Verhandlun⸗ 
gen wegen Errichtung eines ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Inſtituts. In dem 
begleitenden Anſchreiben erkennt der Magiftrat die dringende Nothwen⸗ 
digkeit deſſelben an, erklärt durch die politiſchen Verhältniſſe in der 
Fortſetzung des Unternehmens geſtört worden zu ſein und wünſcht, daß 
der Gewerbergth feine bezüglichen Ausarbeitungen zu gemeinſchaftlichem 
ze nach dem erwünſchten Ziele, an den Gemeinderath gelangen 


aſſe. 5 
as vom Kürſchnermittel eingeforberte Gutachten ſtellt den Handel 
mit rohen Fällen als zum Betriebe des Kürſchnerhandwerks gehörig 
dar. In dieſem Sinne wird auch der Gewerberath die desfallſtge An⸗ 
frage des Magiſtrats beantworten, a 
ie Handelskammer lunch die Thätigkeit der kombinirten Kom⸗ 
miſſton, welche zur Wa - 
der „Londoner Ausſtellung“ gebildet worden war, für ihren Wirkungs⸗ 
kreis nicht ausreichend, und lehnt ferneres Zuſammenwirken ab. 

Die Mittelsälteſten der Maurer», Zimmer⸗ und a ae e 
wünſchen die Befürwortung des Gewerberaths, daß auch bei ihren 
8 ungen fortan ein Mitglied der Kommunalbehörde, wie §.37 der 

erordnung für die Handwerkerprüfungen vorſchreibt, nicht aber wie 
bisher ein Polt eibeamter den Vorfig fahre. Dieſes Verlangen wird 
aus dem Schluſſe des § 24 gerechtfertigt, wo es heißt: „Im Uebrigen 
ſind für ihre gewerblichen Berhältni e die Beſtimmungen der gegen: 
wärtigen Verordnung maßgebend.“ Zimmermeiſter Rogge vertheidigt 
dieſe Anſicht, und will 1 geſetzlich begründet wiſſen. — Golz und 
Kohn halten die angeführten Geſetzesſtellen mit dem befichenden Prü⸗ 
fungsmodus vereinbar. Auf Antrag des Herru Kopiſch bleibt den 
Bittftellern überlaffen, neue Beweggründe anzuführen. 

Der Vorſitzende begründet den Antrag, daß der Sitzungstag auf 
einen andern Tag der Woche verlegt werde. Unter Hervorhebung man, 
nigfacher Bedenken erklärt ſich die Majorität der Versammlung gegen 
dieſen Antrag. Das Statut der neu entſtandenen Konditor⸗Innung 
wird N e — Der Magiſtrat ſoll zur Deckung der laufenden 
Ausgaben des Gewerberaths um einen Vorſchuß von 400 Thaler er» 
ſucht werden. 


eig. Breslau, 8. April. 
t acht Eu eingetretene Näſſe hat den bis dahin günftigen Fort 
gang der Frühjahrsſagtbeſtellung unterbrochen, was übrigens noch we⸗ 


n der geſtrigen Berliner ** Korreſpondenz 
Abtes Es muß nämlich Z. 26 


nig Bedenken erregen dürfte (da es ſchon ‚Saprgänge gegeben hat, wo 


man bis zum 10. April kaum damit anfangen konnte): wenn nicht die 
Ausſicht auf einen beißen und trockenen Sommer es rathſam machte, 
mit der Einſagt 4 viel als möglich zu eilen, um den angebauten 
Früchten noch die Winterfeuchtigkeit zu gute kommen zu laſſen. Ueber 
dieſe mp! ſpreche ich mich weiter unten ausführlicher aus. — 
Die Winterſaaken ſtehen im ganzen Lande vortrefflich, und da ſie 
für die jetzige Jahreszeit ſchon ſehr weit vorgerückt find, fo 
dürften fie von der zu fürchtenden Trockenheit weniger in Nachtheil ge» 
ſetzt werden, als die Sommerſaaten. Zum Glück hat von letztern 
ſchon ein großer Theil, wenigſtens im flachen Lande beſtellt werden 
können; nur im Gebirge und auch längs des ganzen Gebirgszuges 
iſt noch wenig oder nichts gethan. Trockene und dürre Jahre bringen 
war weniger Ertrag an Frucht, dieſe aber iſt faſt immer vorzüglicher 
nalität, wodurch vieles von der fehlenden Menge erſetzt wird. — 


bereits 


0 c keln aber Seht 2 — 1 —.— 
nämlich die Vermuthung * Feser e Sommer Ab 


beftätigen follte. a; aber auf einen en t zu halten und 
vorzubereiten, iſt den Landwirthen anzurathen, weil die vielen Vorzei⸗ 
chen von ihm ſchwerlich trügen werden. Ich komme nun auf dieſelben. 
Mit ganz beſonderer Genugthung habe ich geleſen, was in Nr 98 
dieſer Zeitung als eine prophetiſche Stimme aus der Pr. Z. entlehnt 
it; denn ſchon ſeit Ende des vorigen Jahres habe ich die feſte Mei ⸗ 
nung auf einen heißen und dürren Sommer gehegt, und es gereicht 
mir daher zur Freude, darin mit jener Stimme zuſammen zu treffen. 
Zu allen den Gründen, mit welchen ſie ihre Vermuthung und ihren 
Ausſpruch unterſtützt, und die ich ſammt und sonders, als durch ehr 
rung bewährt, beſtätigen kann, füge ich hier noch eine eg. fe 
liche Regel bei, nämlich die, daß, wenn vor Georgitag (23. April) ſtar · 
ker e ſtattfindet, faſt allemal nachher Trockenheit eintritt. — 
Bas aber die noch zu fürchtenden Nachfröſte, beſonders im Mai, an⸗ 
Gehe ſo pflichte ich zwar jener Stimme bei, daß ſie, obwohl nicht all- 
W > dennoch einzelne Landſtriche treffen werden; glaube aber, daß 
Wa ehe denſelben nicht grade ſehr zu fürchten haben, weil alle 
il pelt vorhanden, daß ſie nicht zu hart ſein werden, um 
4 darauf, daß Amgurichten. Eine 11 Wahrſcheinlichkeiten gründe 
ferer Hemiephſren bieſem Jahre die Thätigkeit der Erdwärme auf un⸗ 
weſentliche Unter augenscheinlich ungewöhnlich groß iſt, und daß eine 
und ſedoch werde 3 derſelben nicht zu fürchten fei. — Worauf wir 
baden der — wie Wee halten mäljen, das werden heftige Gewitter, 
u haben berelis gehabt. Hagelſchlag — fein, das Vorſpiei 


wir 
Dresden, 6. 
böhmiſchen Fr 


6 il. * 
Etſenba Die ſeſtliche Eröffnung der ſächſi 
Nach 7 Uhr fand ln Ar bat heut Morgen ee 
und ben fähfihen und bohm ſcladenen Gäfte in dem mit Guirlanben 
riſchen Stationsgebäude vor — arben fehlt geſchmüctten provſſo⸗ 
nach halb 8 Uhr I ſich der Fes Dibpoldiswalder Schlage ein, und 
beiten die Prinzen Albert und Gch an * auch Ihre ſönigl. Ho⸗ 
Zu bedauern iſt, daß die Eröffnungefg * nahmen, in Bewegung. 

eit den, ganz beſonders ungün⸗ 
brochenes Schneegeſtöber mit Regen verm Morgen Bier ununter- 


g i 
ird die Feſtvorſtellung in 


wir vernehmen, wird eingetreten iſt. — Wi 


t 
e 
! nicht morgen, ſondern erſt am Dinstag Ratingen u er 


knoten entwendet, 


Die Angeklagte beantwortete alle Fragen 


alt bereits ſeit 10 Jahren von ihrem Gatten 
Ein intimes Verhältniß mit einem Manne der hoͤhern 


rnehmung der gewerblichen Intereſſen betreſſe 


Landbau und Witterung.] Die | 


439 


1459) 


[590 


Sekretär 
hiedurch 
Oppel 


Mittwoch den 9. April. 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Martha“, oder: „Der Markt 2 
Kichmond. Oper b⸗ 
theilungen, Muſik von r. v. Flotow. 
pfehlen ſich: 
milie Sturtz, 
P. O. Caſtner. 
Bernſtadt, den 6. April 1851. 


1 
Das heut früh 9 Uhr 
inniggeliebten Vaters, des konigl. Regierungs⸗ 
Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe, beehren ſich 


Theater Repertoire. 


Tanz in vi 


Als Verlobte em 
N E 


Todes ⸗ Anzeige. 
Igte Ableben 


s Samuel Seehrich, 


anzuzeigen die tiefbetrübten 


Hinterbliebenen. 


n, den 7. April 1851. 


[465] 


‚Heute vollendete, der hiesige Kreisgerichts- 


Todes-Anzeige, 


Rath Bursig seine irdische Laufbahn. 


Mensch und 


gen. 
und unv 


ergesslich bleiben. 


Lublipitz, den 7. April 1851. 


Die Beamten des hiesigen Kreis-Gerichts. 
— — — —— 


250 
Liebe Verwandte, Freunde und Bekannte wer⸗ 


den mir 


beſonderen irch . 
früh erfolgten Tod meines innig geliebten Man ⸗ 
nes, des königl. Lieutenants v. d. Armee, Otto 
von Randow, ergebenſt anzeige, und meinen 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu würdigen bitte. 


Todes⸗Anzeige. 


verzeihen, ar ich ihnen ſtat 
eldung, hierdurch den am 4 


Steinau a. O., den 6. April 1851. 


150 
Heute 


dlerord 


derer Freund, deſſen Verluſt wir aufrichtig be 


dauern. 


Marie don Rand 
geb. von Buſſe 


Todes- Anzeige. 
ſtarb nach kurzem 


ens. Derſelbe war uns ſtets e 


Sein Andenken wird unter un 


leben. Oppeln, den 7. April 1851. 


Die Bureau⸗Beamten der Fönigl. Regierung. 


[445] 


Den am 24. d. Mts. er 
eliebten Mannes, des penfionirten Bergamts⸗ 
Reviſers und Ritter des rothen Adlerordens 
Gottlieb Kuntze, zeige ich ſeine Freunden 


und Ver 


Tarnowitz, den 

Auguſte verw. Kuntze, geb. Starck. 
Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfeh⸗ 
Freunden und Bekannten als Neuver⸗ 


599 
len fi 
mählte: 


Breslau, den 6. 


Todes» Anzeige. 
gten Tod 


wandten tiefbeirübt an. 
31. März 1851. 


Moritz Plant, 
Julie 
ril 1851. 


gte Vorſtellung des 


ichter gleich ehrenwerth, wusste 
er die gewissenhafte Pflichterfüllung init wohl- 
wollender Menschenfreundlichkeit zu vereini- 
Sein Andenken wird uns stets theuer 


ankenlager im 
75. Lebensjahre und im beinahe vollendeten 
50. Dienſtjahre unſer ältefte Kollege, der Re⸗ 
ierungs⸗Sekretär Seehrich, Ritter des rothen 


4 11 geb. Roſenthal. 
p 


er 


ihres 


Als 


t jeder 
April 


o w, 


in bie 


8 fort⸗ 


meines 


[409 


heute babe 7 Uhr: 
liche Vorſt 


nt blauen Hirſch, Ohlaue 


ellung von Frau 


Karoline Bernhardt. 


r Str., 


rofe außerordent⸗ 
a Weofeſſorin 


[546 
tung u 


Oppler heißen: 
1 Gr., ſtatt 2 Fl. 


4581 
Unter 


Fraͤul. E. 


findet D 


Sinfonie - 
des Kapellmeiſter Bilſe im Re 


568 
it 


den Wache Ot des 


Neue Ta 


Berichtigung. In der geftrigen Zei · 
0 


es in der Anzeige des Herrn 
1 Bier, à 
1 Gr. 


Keen 
gütiger Mitw 


onnerſtag, den 10. d. M 
dieſe Saiſon die letzte 


ſtatt. — Anfang 7 Uhr. 
Beſcheidene Anfrage. 
es denn kein geſetzliches 
15 Tauenzier 
e 


en Straße ⸗Ecke zur 


Babniag 


ri 
Flaſch 


+ 


/ für 


Soirée 


ſſourcenſaale 


wangsmittel, 


n und 


Ae hi ſei⸗ 


nes unergründlichen Bürgerſteiges anzuhalten. 


nach Amerika ausgewandert ſein. 
des abweſenden 0 


alle Die 


{ uſtav Richter erſu 
jenigen, welche irgend eine 


che ich 


achricht 


über das Bleiben und den jetzigen Aufenthalts: 
ort deſſelben befigen, mir dieſe gefälligſt mit⸗ 
theilen zu wollen 


Rybnik, den 9. März 1851. 


Lauger, Rechts- Anwalt. 


Schn 


find jetzt 


angekommen. 


Die erwarteten Vorlege⸗Blätter zur Uebung 
in der von Herrn Jägermann hier gelehrten 


ellmalerei 


Gleichzeitig empfehle ich meine Farben, die 


ſich dur 


ihr Feuer 5 und zur 


Be⸗ 


treibung dieſer Kunſt dieſerhalb ganz beſonders 
geeignet, und dabei ungewöhnlich billig ſind. 
ben ſo ſind die dazu nöthigen Papiere und 
inſel zu haben, und verſichere ich auch bei die⸗ 
en Artikeln die nur moͤglichſt billigſten Preiſe. 


ü ier 
> 
a daa erlaube ich mir 
mäßige D 

penhagen 


Meine 


e 


der k. Bänk gegenüber. 


n, da 


, 5. d. Mis. die 
woche 


am 


ich Ihnen mein 


Speditions⸗Geſchäft 


am hieſigen Platze beſtens empfohlen. 


Dur 


erne bereit, auf ſchriftliche 
Bauten duell u erth 


ism 
434 
1581) 


in weiß und buntem Porzellan, von 5 Sgr. an, 
ſind wieder in gro mi 


. liefern. 
ter ſind 


ar, den 18. 


Lichtbilder 


vorr 


ßer 


teſtr. 38, 


2 
ahrt zwischen hier ud Ko- 
ieder eröffnet worden iſt und halte 


ar 19 — 
ndler erhalten einen angemeſſenen Rabatt 


de⸗ S. ‚it. 8 
Rupferfämie «Straße 5 F. Potiorsry. 


Aa ı 


17 


Milch vom Dominium Schwoi 
1 Pf. Kiofterfr. Nr. 1,1 im 


Kier. 


2 Bei G. P. 
1 ee ge in 
Im m furjer Zeit 


Ein werth volle 
lungskenntniſſe vers 


Auch in der 8 


Gleiwitz, — Burchardt 


nd in allen 


ein 7 
n 


zur Kenntniß 1) der merkantiliſchen Kunſtausdrücke, 2) 
s kaufmänniſchen Rechuens, 5) der Wechſelkunde, 
Maaß⸗ und . 7) der Ko und 
Von 


für ale diejenigen 
55 
> Ein ſehr nützlich 
4 Der populäre 
oder die Kunſt, alle in Deutſchland vegetirenden Blumen und Gem 
und zum Nutzen auf die leichteſte und einfachſte Weiſe durch 
linge, Verpflanzen ic. zu ziehen. Nebſt 
Erfahrung gegründet. Von O 


herausgegeben. Dritte 
lemmingſchen Buch 


Handelsgeſchichte, 4) des 


z in Breslau (Ring⸗ 3 Nr. 53), bei 


Bohn. 
en. 


Vierte Auflage. 


Buchhandlungen iſt zu 
fen u 
affung zu empfehlen: 


reis 1 Rtlt. 


werden, ift mit Ueberzeugung zu. 


ndelsgeograpbie, 3) ber 
6) der Fine 
der Buchhaltung. 


welche ſich 1 8c. Tagen die wichtigſten Hand⸗ 


in Neiſſe, 


in Grünberg, und Neſener in Hirſchberg v 


r. 53) iſt zu haben: 
Hinri 


Sternau, Gedichte. 


— — 


Firmenich, 


4471 


chs, F., Neues 
Beſitzer, Deſtillateure, g 
mann. Zweite, vermehrte Auflage. Preis 
466] So eben find erſchienen und ne 
Elegant gebunden 
7 . Muſik von Weber's Preciſa. 3 Sgr. 
Germaniens Völkerſtimmen. Lieferung 14. 15 Sgr. N 
dener Konferenzen. 3 Sgr. 
Navarre, comedie. 
Echo, red. von Dr. 
Schleſinger ſche Buch. und Mu 
So oben erschien im Verlage von W. Damköhlen in Berlin und ist in 
allen Musik- und Buchhandlungen zu haben: 


Verbindende Dichtung zur 


v. Merckel, Die Furcht vor den Dres 
Scribe, Les contes de la reine de 


Berliner Muſikzeitung 


Berlin, 


Spiegel, Wilh., Du solltest mein eigen 


Früber erschien in 
vorräthig: 


Fünf Lieder 


Dasselbe Lie 
Sehmezer, Elise. 


[438] Anzeige. 


Das sterbende Kind. 


Löwe, Dr. Carl, Der Papagei. 
Methfessel, Albert, 
Dieselben Lieder für Alt o 
Schulz, Ferd., In die Ferne. 

Vier Lieder 
Unter dem Titel: 


Zeitſchrift 


Lied J. 1 
gleichem Verlage 


Conradi, Aug., Vier Lieder für 1 Sgst. m. 
Fünf Lieder für Sopran oder 


für 1 Singst. m. 
Zwölf Lieder 


Lied 
d für Sopran oder 


Tenor m. P 
Pfte. Op. 14. ' Sgr 
Humoristische Ballade f. 1 Sgst. m 

f, Sopran oder Tenor. Op. 145 Heft I-4 310 
der Bariton. Heft 1—4 à 10 Sgr. Zi 
für Alt oder Bass, Op. 10. 10, Sgr. 


für 1 Tenorstimme m. 


einem Gartenk 


orräthig. 


gr. 


mit Goldſchnitt. 


sein. 
Sgst. m. Pfte. 5 
und ist in allen 


1 


Tenor. 10 Sgr. 


kalender. aktiſche 
„Schmidt und Fr. Herzog (Kunſtgärtner in Weimar) 
verb. Aufl. Preis 25 Sgr. Be 
andlung in Glogau, — bei Breduf u. 
öhler in Görliß, — Reiner in Liegniß, 


9 * 
Koſſak. 1. Viertelj: 121 
Malen a 55 


Phe. Op. 10. 22 Sgr. 


für Bauweſen 


1 . — liches Journal bei uns erſcheinen, deſſen umfang vor⸗ 
wird mit dieſem Jahre ein baumiffenf@gjtlihes det Er angefügten schu Umfang vor 


8 Gartenbuch ift: 


Gartenfreund, 


Üfe zum Vergnügen 
Samen, Agenten Std: 
f pr 


Sg 
86 r ſte rin 
We iß 


In C. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau (Ring- und Gtodgafien- Ecke 


praktiſches Handbuch für Brenneri- uere 
ei: un eee le wie für jeden Geſchaͤfts⸗ 


und Brauerei⸗ 


r. 


. 


10 Sgr 


Lied f. 1 Sgst, m. Pfte, 5 Sgr. 
r. — 
2 und Bachhandlungen 


Pite. Op. 13. 12 
fte. Op. 17. 


sen . 


m. Pfte. Op. 111. Dur 


ten und außerdem 


tem x N 
5010 We nnn e und Folio-Format, in Kupferſtich, Lithographie, Ton- und 


Der 
preuß. Poſtämter in den 

Dies Journal, deſſen 

entliche Arbeiten einer 


er Inhalt des 


5 
gen Fäch 


Verkauf 
Die 
vernement, hart 


Hei Pertinenzien, i 


riusſcher Dampf⸗Apparat, 
den Spiritus zum Verkau 
9000 Fl. poln. oder 1500 


zung neb 
en t 
se ſch, den ( de 
8 
1563] 


[579] 


iasſtraße Nr. 14 
und 2 KR au alle 
ligſten Preiſen zu haben, 


„ [450] 


orb 


direkt von Hamburg bezo 
im Comptoir par torre, un 


Baurath 
der techniſchen Bau-Depu 
r alle amtlichen Veröfientlichun 


A 
ſich mit hierher gehörigen Gegenſtänden beſchäftigen, und fi 


er. 
Berlin, Ende März 1851. 


adelige Herrſchaft und 
6 Vorwerken und 4 bedeutenden 

an der 
von Kaliſch nach Peiſern 


ren, bei we 


für fefte und dauerhafte ec 
Schuhbrücke⸗ u. Oblauer] 


(Eingang 
im & 


Brennholz, und 


erin 


en ausgeführt, für den Jahrgang feftge 
en, und in 6 Doppelheften von zwei zu zwei 
pelheft erſcheint Anfang Mai. 
reis des den Pu iſt 


tand geſetzt ſind, 
Lalung von Sr. 


ions⸗Kommiſſton, 
9 Peffm ane, als Redakten 


en 
1 d u 


Der 


etzt iſt. 


ahrgang wird 12 Hefte * 
onaten ausgegeben werden. Bas aße Ben 


Dop- 


3% Thaler feſtgeſtellt, wofür auch ſämmtli nigl. 
ei Ak ah 1 liefern. uch ſammtliche tönigl 
Ext. dem Herrn Miniſter 
beſtehend aus dem Herrn Oberbaurath 
r en chef, und dem 
tation Hitzig übertragen iſt, wird dem Miniſterium als 
en in Bezug auf Bauweſen dienen. 

niſchen Bau⸗Deputation und des Architekten⸗Vereins in 


für Handel, Gewerbe ern 
art 
eifter 


Hern 


Mitglieder der Redaktions⸗Kommiſſion vermittelt. 


m herausgegebene Notizblatt auf, und wird 


arent Litergtur in Preußen fernerhin vorbeugen und 
fend g. 15 7 n 5 Leiſtungen und eue bi 


ausgeführte, in Ausführung ah fe und projektirte Bauwerke des 


Statiſti 


rt 


von Gütern im Koni 

. g e des Großherzogthums ; 

unmittelbar an der rende | Chocz — er gehörigen 9 Dienft « Dörfern, 

. im 1 Kreiſe, Warschauer Gou- 
a 


Grenze 
ae 
fi für ein 


ſt Spezial 
1882, 1 ="; #83 


ius'ſ. 
Grop ch 


verkauft die 


ürgen wi 
t und 


vera 


Schock 


rien klein geſpaltenes B 
0 ökadler 


bei dem Ho 


ade und dem 
deſſelb 


en, di 
ebt nähere Auskunft. 


Peruvianifcher Guano, 


r ausdr 
Sto 
ade 


n. eat 


trodene 


Rautenkranz zu Bad 


ete P. 


werden Beſtellungen 


en, zu 4 Thlr. 125 ‚Se, pr, Gtr. ß 
ruf großere Dita 


＋ de. 
rfahrungen. 
r bildenden 


ofen, 


em Au Si Bermeſſungs⸗Karten nebſt Regiſtern, 


Preiswürdiger als überall 


erſte deutſche Volkskleiderhandlung aus Berlin f 


die nobelſten Frühjahrs- und Sommer⸗Twins, Paletots, Tu 
Weſten, Comptoir⸗ und Gartenröcke, Haus-, Schlaf, u 


für beſte Beſchaffenheit der in unſern 
eiteten 


— 


Felgen⸗Verkauf 


4, noch u le 
kene, mit vielen Nennen n pi 
Hamp in Br 


7 


Eier 


4) Sac de Berichte über den Fortgang der wichtigeren Bauarbeiten im preußiſchen 
aate. 7 


5) Theoretiſche Erörterungen fiber bauwiſſenſchaftliche 
No en über — und einzelne gemachte 
Mittdeilungen aus den einſchlagenden Gebieten de 
Geſchichtsforſchung und der 
8) Desgleichen aus den Gebieten des 

phie und Dampſſchifffah 
9) Fortlaufende Notizen, Au 


ünſte, der Alterthums⸗ und 


k. > r 
Eiſenbahnbetriebes, des Maſchinenweſens, der Telegra- 
züge, Beſprechungen über die neueſte Literatur der hierher gebb 


e Buch und Kun 
nigl. Bau⸗Akademie er = 


greich Polen, 


1 


ſen belegen. 


o wie an der 


Iten ⸗ 
über 


Tr 
r Brauerei 


röcke, Fracks, Beinklei - 
eiſe · Röcke de. ꝛ0., — “ 


Sachen 


„ 


Felgen, 2 bis 4 Zoll Mark, zu 
rennholz und a f u 


tern zu den bil 


Franz Wehr 


e. a 


Landeck, a 


— — 185 
RER a ührt. 


— 


lass! 


— Ratibor, Herr Buchdruckerei⸗Beſitzer Dr. Wichura 


Foln: Munster 
Hagel und Vieh Verſicherungs Verein. 


Auf Gegenſeitigkeit mit feſten Prämien (ohne Nachzahlung) gegründet. d 
7. April 1849. 


Conceſſtonirt von St. Majeſtät dem Könige von Preußen laut Kabinets⸗Ordre vom 


— —— ——— ͤũ— — 
daß wir' die General⸗Agentur des Vereins für die Provinz Schleſien, nachdem ſelbe Herr 
Herrn J. C. A. Scholtz (in Firma: A. Scholtz & Hendſchkeſ in 
den 31. März 1851. 
Die Direk 
Es gereicht mir, in Bezug auf obige Anzeige, zum Vergnügen, als General⸗Agent der Provinz Schleſien ein Inſtitut zu 
vertreten, (welches, auf die freifinnigften Tendenzen begründet, in feinem Weſen den Zweck allgemeiner Nützlichkeit mit ſchätzens⸗ 
werthen Erleichterungen für den Landwirth verbindet. — Der Fortſchritt, den der Verein ſeit der Dauer ſeines Beſtehens in 
allen Provinzen der Monarchie gemacht hat, iſt ein untrügliches Zeichen der Anerkennung, die das Gute und Praktiſche, überall 


wo es ſich darbietet, 4 € 9 8 ndſchke in die G 
habe meinen Handlungs⸗Compagnon Herrn He re. ie General-Agentur aufgenommen, für welche wir unte 
der Handlungs⸗Firma A. Scholtz & Hendſchke unterſchreiben werden. ö - N 8 - 
Breslau, im April 1851. J. E. A. Scholtz. 


Als Anſchluß an vorſtehende Bekanntmachung unſeres A. Scholtz erklären wir, daß wir die Geſchäfte der General-Agentur 
nach allen Richtungen hin pflichtgemäß mit Eifer, Ordnung und Pünktlichkeit behandeln werden, um das Vertrauen, welches unfer 


Verein bereits genießt, immer mehr zu befeſtigen und zu erweitern; in dieſer Abſicht werden uns nachbenannte Herren Kreis- und 
Lokal⸗Agenten des Vereins gewiß aufs Thätigſte unterftügen. Statuten, Proſpekte, Rechnungs⸗Abſchlüſſe, Antrag⸗Formulare halten 
wir zur Einſicht und Abnahme auf unſerem Comptoir, ſo wie bei den Herren Agenten bereit, die gleich uns auf Anfragen gern 


Auskunft ertheilen werden. — Breslau, im April 1851. a 
A. Scholtz 8 Heudſchke Comptoir Albrechtsſtraße Nr. 21, 


dem Portale des Regierungs Gebäudes gegenüber. 


Verzeichniß der Herren Agenten: f 

2 Breslau, Kreis⸗Agent Herr S., Wiener, Karls⸗Straße Nr. 28. 

Beuthen, Herr Kreisthierarzt Przybilka. VBolkenhain, Herr C. Schubert. 

Brieg, Herr A. Steymann. Coſel, Herr M. Ning. 

Creuzburg, Herr P. Mühſam Falkenberg, Herr Apotheker Moritz Lange. 
Frankenſtein, Herr C. WW. Weiß, Freiſtadt, Herr Otto Siegel. ! 

Glaz, Herr Friedr. Hoffmann. Glogau, Herr S. Friedländer. 

Goldberg, Herr J. E. Günther. Grünberg, Herr Eduard Gumbertz. 

Guhrau, Herr Buchdtuckerei⸗Beſitzer A. Zielke. Habelſchwerdt, Herr J. H. Neugebauer. 

Hirſchberg, Herr A. Günther. Jauer, Herr Lieutenant Elsner. 

Landeshut, Herr landräthl. Sekretär Pohl. Lauban, Herr Nobiling. 2 
Leobſchütz, Herr M. Teichmann. Liegnitz, Herr F. Hädrich. 

Löwenberg, Herr E. Krauner. Lublinitz, Herr G. Königsberger. . 
Münſterberg, Herr Salomon Sachs. Namslau, Herr W. A. Ackermann. 

Neumarkt, Herr landräthl. Sekr. A. D. L. Schebitz. Nimptſch, Herr Eduard Schick. 

Hels, Herr Regierungs⸗Condukteur Brandt. Ohlau, Herr C. W. Grundmann 
Reichenbach, Herr landräthl. Sekretär Liebich. 
Nybnik, Herr Ph. Singer. 

Gr. Strehlitz, Herr Wilhelm Herrmann. 
Striegau, Herr W. Richter. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, 

A. L. Schmidt niedergelegt, dem Kaufmann 
Breslau übertragen haben. — Berlin, 

tion. 


Noſenberg, Herr Paul Zemaneck. 

Schönau, Herr Rathmann Blaſius. 
Steinau a. d. O., Herr J. G. Senftleben. 
Toſt⸗Gleiwitz, Herr Lieutenant Mahler in Kaminiegz. Trebnitz, Herr landräthl. Sekretär v. Kornatzky. 
Poln. Wartenberg, Herr landräthl. Sekretär Feder. Wohlau, Herr J. A. Prager in Leubus. 


Die Geſchäftsbezicke Bunzlau, Görlitz, Grottkau, Hoyerswerda, Lüben, Militſch, Neiſſe, Neuſtadt, 
Oppeln, Pleß, Rothenburg, Sagan, Schweidnitz, Sprottau, Strehlen und Walbaaburg werden 


ww Größtes Lager 
von Mantillen und Bournouſſen 
Gebrüder Littauer. 


Durch perſönliche Einkäufe und direkte Zuſendungen aus Paris, ift unſer Lager in Confeetionns's (gefertigte 
Gegenſtände), und den neueſten Frühjahrsſtoffen, fo reichhaltig aſſortirt, daß wir es mit Recht einer geehrten Damenwelt mit 
dem Bemerken empfehlen können, allen an uns zu machenden Anſprüchen zu genügen, und wohl Niemand unſer Magazin 
unbeſriedigt perlaſſen dürfte. a 


Gebruͤder Littauer, Ring 42, eine Treppe. 


lee (439) Anerkennung und Dank. Pi ee SRASTASIOK 
Ich finde mich zur Verhütung etwaiger Miß⸗] In Folge einer flarten Erkältung wurde ich] J Se 17550 n einer der be⸗ En 
verftänduiſſe veranlaßt zu erklären, daß die von im vorigen Jahre im Herbſte von einem ſehr I lebteſten Mittelſtädte Schleſtens betriebenes RK 
Hrn. Alexander Duncker in Berlin ange- heftigen Rheumatismus befallen, der ſich bald Is ſehr rentables Porzellan⸗ und Gilde. * 
— m neue Ausgabe meiner „Geſammelten am linken Fuß unten im Feſſelgelenk feſtſetzte, Waaren⸗Geſchäft, verbunden mit x 
Schriſten“ keine neue Ache ſondern nur dort den Fuß anſchwol und mich zuletzt ganz. J einer Glaserei, ſoll wegen plößlich ere ß 
eine mit neuem Titel verſehene Ausgabe iſt. am Gehen hinderte. Es wurden örtliche Bäder, folgtem Ableben des zeitigen eſtgere 9 
Eine neue Auflage jener Schriften wird nie er- immerwährend ſpaniſche Fliegen, ruſſiſche Bäder, aus freier Hand verkauft werden. 2 
. 18 an Son in dem fie e en an . de © 1 5 Darauf reflektirende Käufer 00 
. mehr als den meinen anerkenne. ndlich legte ich > erger ſche Kette in portofreien Brieſen unter Chiffre 
Mainz, den 31. Mär an und wurde in drei Tagen San Auen 2 i 0 


3 1851. 0 1 F. L. poste restante Glogau, zu melden, 
Ida Gräfin Hahn⸗Hahn. Schmerzen ganz, geheilt und konnte den Fuß von wo aus die Kaufbedingungen prompt 
bewegen nach wie vor. Dies der Wahrheit 


5 mitgetheilt werden. 
gemäß: Februar 1851. REEF ness 
eee . 
Beſitzer der Herrſchaft Bielewo be miegel, [385] Ein in den beſten Jahren rüſliger in 
Reg.-Bez. Poſen. allen Branchen der Sefonamie en a s 
[566] Eine Dame geſetzten Alters ſucht ein . welcher größere Wirthſchaften bei 1 
Engagement als Gehülfin bei seiner Hausfrau, enswerther Anerkennung ſelbſtſtändig geleitet 
oder Geſelſchaſterin bei einer einzelnen Dame, hat, wünſcht, nicht unbemittelt, ſoieverum einen 
Durch ausgebildetes Talent im Schneidern und Wirkungskreis, worin er bei der Liebe zu ſeinem 
Putzmachen haft fie en recht nützlich machen 258 Gerd Womo d * Näheres ertheilt 
zu können. nem großen Honorar zieht fiel" 0 1 
eine achtungsvolle Behandlung vor. Naben J. Delavigne, Ketzerberg Nr. 23. 


hierüber erfährt man unter der Adreſſe: A. E. dan Klettenwurzel⸗Oel, 


] poste restante Breslau. 
trauen zu bitten, und meinen über — 

(60 2] 6000 Thlr. werden gegen 6 pCt. in Flacons mit Gebrau 8⸗Anweiſung 7½ Sgr. 

Zinſen, hypothekariſche Sicherheit und weitere] Nach vielfach angeſtellten Verſuchen hat ſeech 

dieſes neu erfundene Klettenwurzel⸗Oel 

unter allen bisher angeprieſenen feen 


Garantien auf ein, keiner Konjunktur unterwor⸗ 

fenes Geſchäft geſucht. Portofreie Offerten un⸗ h 2 : 

ter A. B. Ii. befördert die Handlung Stock. rungs⸗Mitteln als das fräftigfte und wirkſamſte 
gaſſe Nr. 28 in Breslau. . bewährt, indem es nach kurzem Gebrauche die 
————_—— [| Haarwurzeln ungemein ſtärkt, und ſomit nicht 
589] Ein Theilnehmer zu einem ſchon feit| nur das Ausfallen der Haare verhindert, for: 
Jahren beſtehenden, ſehr rentablen Geſchäfte, dern denſelben neues Leben und das üppigſte 
wird behufs deſſen Ertbeiterung mit einem Ein-] Wachsthum ertheilt. 

lage⸗Kapital von 2— 3000 Thlr. geſucht. Etwaige Die Niederlage für Breslau befindet ſich bei 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Offerten werden unter der Adreſſe U. N. poste] S. 
1 Waldſamen⸗Offerte. 


restante Breslau erbeten. 
Kiefer⸗Samen vorzüglicher Qualität offerirt 


1597] 


von 


Erklärung. 


X 


SRH 
7 


Dr 97 Dez Ip Dez Dez Dip Do 


„S Lehrlings⸗Geſuch. = 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener, gefitteter Knabe, findet in einer umfang⸗ 
reichen 9 Manufaktur⸗Wgaren⸗Hand⸗ 
lung als Lehrling, ein zu ſeiner Ausbildung 
vorkheilhaftes Unterkommen. 

Wo? erfährt man auf poste restante Briefe 
H. P. Liegnitz. * 4572 


Gaſthofs⸗Empfe lung. 1 


iertelja 


geſchenkte 
nommenen Gaſthof dem fremden und hieſigen 
geehrten für ag zu empfehlen. Zugleich 
danke ich für das mir in meinem frühern Ver- 
hältniß, als Gaſtwirch „zum ruſſiſchen Kaiſer“ 


geſchenkte Vertrauen. 
Virtel, Gaſtwirth. 


Schriftſeger, 


die im Setzen hebräiſcher Werke geübt ſind, 
oder auch nur die hebräifhen Buchſtaben 
kennen, finden gute und dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der Druckerei von HIESS — —'— 
in Königsberg in Preußen. [460] Asse In einer Provinzialſtadt iſt eine 
f —_ | Beflgung mit einem Material-Waaren- und 

55550 Nicht zu überjehen. 5 ngeſchäft baldigſt zu verkaufen. Das 

Billiger Ausverkauf von guten, geſunden De . man auf frankirte Anfra⸗ 

r > 


Aepfeln, Borsdorfer, graue Renetten und an⸗[gen 
dere Gattungen, — 5 Maaß, wegen Ortsver⸗ N J. G. Luge in Greiſſenberg. 
586] In einer Weinhandlung des Auslan- 


erung, ng Nr. 57, 2 2 
rau Kuſchka. des findet ein foli 1 
F det ein ſolider und thätiger junger Kauf⸗ 
[461] den höchſten Prei mann iſraelitiſcher i i 
reiſen g Konfeſſton, der eine kleine 
wird in fen N Kaution zu leiſten Sep, einen vortheilhaften 
r 


en und größten Partien gekauft: f 
reiner Hornabgang, in Stücken, et Sun Poſten als Reiſender. Frankirte Offerten un- 
ter Chiffre L. A. werden poste restante Bres- 


lumpen, ge 
de, gewebte weiße und bunte 
Wolle., Mee, und weiche bunt» wollene lan erbeten. 


Lumpen von re 

Kr i 5617 Einem geehrten Publikum mache i a 
Fummiſchuhe es in Neumarkt Rs ergebenfte Anzeige, daß ſich meine 990 Hiller, Wallſraße Nr. la. © 
len, welche die Füße warm ſundheits ſoh⸗ 3 aſch⸗Anſtalt von ſetzt ab Matthtasſtraße [449] 50,000 Ythirrr. 
ten, empfehlen: und trocken hal. Nr. 81 befindet, wo alles auf das reelſte und | find. gegen Pupillar⸗Sicherheit zu vergeben durch 
452 übner u. ſauberſte beſorgt wird. das Anfrage und Adreß⸗Büreau im alten 
| 2 8 Rathhauſe. 


das Forſtamt Neudorf bei Landsberg i. 5 


Diverſe Zündrequiſiten 
55 herabgeſetzten Preiſen, offerirt: 
587] C. F. W. Tietze, Schmiedebr. 62. 


571] Zwei Eleven, die ſich der Oekonomie 
und Landwirthſchaft widmen wollen, finden bei 
einem praktiſchen und tüchtigen Landwirth und 
ebildeter anſtändiger Familie, ohnweit Bres, 
lau, gegen ein ſoſides mäßiges Honorar ein 
baldiges Unterkommen. Das Nähere bei 


Sohn, Ring 85, 1 Kt. C. Fiſch er. 


* 


S 


belieben Ne 


— ö —öä— . — — —————— 
\ 0 - 
und Johannis auch Michaelis zu * iſt 


47) Nothwendiger Verkauf. 

Die Güter Endersdorff und Voigtsdorff, 
Grottkauer Kreiſes, von welchen nach dem Kre⸗ 
dittaxwerthe erſteres auf 

50,929 Rtl. 6 Sgr. 3 Pf., 
letzteres auf a) - 

7 46,311 Rtl. 2 Sgr. 10 Pf., 
und nach dem Subhaſtations⸗Taxwerthe er⸗ 
ſteres au 


62,036 Rtl. 29 Sgr. 6 Pf., 
letzteres auf 
47 tl. 1 Sgr. 2 


landſchaftlich ge 11 t word ® \ U 
an aftlich abge worden iſt, ſollen am 
. . Juli 1851 


a 
P Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtele Schuldenhalber 
both chsch ſubhaſtirt werden. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein können in unſerm Bureau III. 
eingeſehen werden 
Zugleich werden zu 7 — Termine 

1) der dem Auſentha te nach unbekannte 
Gutspächter Cosma Leipelt, 

2) der Banquier Lippmann Raphael Praus⸗ 
nitzer zu Liegnitz oder deſſen unbekannte 
Erben iermit vorgeladen. 

Grottkau, den 24. November 1850. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[44 Nachdem der königliche Lieutenant Herr 
Karl Guſtav Gerber ſeinem Antrage ge⸗ 
mäß von dem hieſigen königl. Kreis Gerichte 
unter dem 14. März 1851 für majorenn erklärt 
worden iſt, hat dieſer, als der alleinige Erbe 
ſeines hierſelbſt verſtorbenen Vaters, des Flöß⸗ 
Inſpektors Karl Friedrich Ludwig Ger 
der, mir die Regulirung des väterlichen Nach⸗ 
laſſes übertragen. 

Demgemäß erſuche ich alle diejenigen, welche 
an die Flöß⸗Inſpektor Karl Friedrich Lud⸗ 
wig Ger berſche Nachlaß ⸗Maſſe Anſprüche zu 
machen haben, mir dieſelben unter Angabe der 
Beweismittel baldigſt anzuzeigen, und werde 
ich, jr dieſelben gerechtfertigt find, für deren 
Befriedigung ſorgen. 4 

Gleichzeitig fordere ich alle Nachlaß⸗Schuld⸗ 
ner hierdurch auf, binnen 4 Wochen ihren Ver⸗ 
bindlichkeiten nachzukommen, widrigenfalls ich 
nach Ablauf der Friſt ohne Weiteres gegen die 
ſelben Klage anſtellen werde. 

Brieg, den 4. April 1851. 

Der königliche Rechts Anwalt 
Schneider. 


441] Verpachtungs⸗ Anzeige. 
6 Ein zur freien Standesherrſchaft Goſchütz ge⸗ 
hörender Güter⸗Complexus ſoll von Johannis 
d. J. ab, auf neun hintereinander folgende Jahre 
verpachtet werden und wird hierzu ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 23. April d. J. Vormittags 
? Uhr im hieſigen Schloſſe anberaumt, wozu 
autionsfähige Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Die nähern Pachtbedingungen Ind 1 
wohl im Termin als auch vorher im Geſchäfte⸗ 
Lokal der unterzeichneten Amts verwaltung ein⸗ 
eg den 4. April 1851 

oſchütz, den 4. Apri 5 

reiſtandes e Amtsverwaltung. 
8 der Krenus. 


1 


511. Dommerfihe den 10. April d., 


n 
11 Uhr, wird auf dem Packhofe im Bür- 
gerwerder der alte Juterims⸗Krahn 
zum ſofortigen Abbruch und gegen ſoſortige 
Zahlung verſteigert. 

Breslau, den 7. April 1851. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


EA 2 Anden = Shen ET TERN 

Nuktion. Am 10. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
ſollen in Nr. 18 Albrechtsſtr. Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Schankutenſilien, wobei ein», zwei⸗, drei., 
vier⸗ und ſechscylindrige Lampen de. verſtei⸗ 


0 kt. 2 Waunig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
1463] Bekanntmachung. 


Der Poſten eines Lohnbrauers bei der fürſt⸗ 
lich Pleß ſchen Brauerei zu Tichau wird mit 
Ende Juni d. J. vakant und ſoll anderweit 
beſetzt werden. Ich fordere daher die Herren 
Brauer, die ſich um dieſe Stelle bewerben wol- 
len, hiermit auf, ſich recht bald unter Einſen⸗ 
dung ihrer Qualifikations⸗ und Führungs⸗At⸗ 
teſte an mich zu wenden, und bemerke nur 
noch, daß Bekanntſchaft mit der polniſchen 
Sprache hier unentbehrlich ift. 
Pleß, den 7. April 1851. 
N Sarganeh 
ſürſtlich Pleßſcher Ober-Regiftrator, 
ER 7): 2 ee eh LE NE 
442) Ein herrſchaftliches Landhaus 
0 ee der beliebteſten Badeorte Schleſtens, 
nebſt Zubehör, angenehmen Zier, und Obſt⸗ 
gärten, ſehr guten Wiesen und Aeckern, der klei⸗ 
nen Oekonomie für 4 bis 6 Kühe angemeſſen, 
iſt zu verkaufen. Näheres beim Kaufmann 
Herrn Horand in Salzbrunn. 


r .. 

[521] Wer eine noch gut konditionirte Mangel 
abzulaſſen hat, melde ſich Neue Schweidnitzer 
Strafe Nr. 30 par terre. 


lee Die Milchpacht 


zu Klein⸗Sägewitz, eine Meile von Breslau 
an der Chauſſee nach Ohlau, iſt zu Johannis 
zu vergeben. 


Lr 
1593] Ein Mädchen in den dreißiger Jahren, 
im Hausweſen praktiſch erzogen, geſund und 
ſtark, ſucht bei einem alten Herrn oder einer 
alten Dame ein dauerndes Unterkommen. Hier. 
auf Reflektirende wollen ihre Adreſſe mit der 
Bezeichnung J. L- Breslau bei dem Commiſ 
ſſonair Herrn A. Geisler, Schmiedebrücke 
Nr. 44 abgeben. 


9 — 9 — è..— 
604] Ein ache Bürger, deſſen Profeſſton 
wicht geht, ſucht baldigſt ein Unterkommen als 
Kammerdiener, Bote oder Schreiber. Näheres 
Schmiedebrücke Nr. 33 im Hofe par terre. 


FREE TEST —— 
Für Wattenfabrikanten 
iſt kleine und looſe gezupfte, alte, weiße, ge⸗ 
miſchte und graue Watte zu den billigſten Prei⸗ 
ſen vorräthig bei . 
[462] J. H. Krantz in Neumarkt. 
— ——— — 
613] Eine Apotheke wird zu kaufen ge⸗ 
len geſucht. Anzahlung 5—6000 Thlr. Porte⸗ 
freie Offerten unter A. V. P. befördert die Hand⸗ 

lung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau. 


— — — — — 
4565 Ungariſche und franzöſiſche Kau⸗ 


S ſcher Eine empfiehlt: 


„Troplowitz, Neumarkt 6. 


(453. Wein. und Bier⸗Flaſchen wer- 
den Ring 35, im erſten Stock vorn heraus, 
gekauft und verkauft. 


ä — —— 
[451] Ganz trocknes Brennholz in Schei 
ten, fo wie klein geſpalten, verkaufen zu“ Vier⸗ 
kel⸗, halben und ganzen Klaftern: 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 

Zu vermiethen 

Wallſtraße oder Exerzirplatz Nr. 8 die Belle⸗ 
Etage, beſtehend in 9 Zimmern, 2 Kabinets, 
Küche, Entree, Wagenremiſen, Stallung für 4 
bis 5 Pferde, Bodenkammern und Kellern. — 
Das Nähere daſelbſt im hohen Parterre, 


Fabri 


Inet. 


437] 


Der perſönliche Schutz, 


mediziniſche Abhandlung über Hefrath, Schwächen und geheime Krankheiten der Jugend 
und des Alters, Unfruchtbarkeit der Frauen, Beklemmungen ic. Mit den e 
Original⸗Kupfern verſiegelt 15 Sgr., 5 


Verlag von Kornicker in 


Leipzig und Antwerpen, 
0. 


iR wieder vorräthig in der Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. in Breslau, 


Herrenstraße Nr. 


1851: Friedrichs Pi 
Selter, Ir Br u sballer Bitterwafler, Nehme, 


zwerk und Kreuznach empfängt ununterbrochen: 
orotheen- und Junkern⸗Straßen⸗Ecke Nr. 33, 


[583] 


Em ſer 
Rental; 
Herrmann Straka, 


Handlung natürlicher und künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. Struve u. Soltmann. 


1577] f 
Waaren⸗ und Droguen⸗ Geſchäft betrieben 


Geeignete Reflektanten, welche über eine b 
disponiren können, belieben ihre Adreſſe unter 


einzuſenden. 


Ein Haus mit ſchönen Räumlichkeiten, in welchem ein bedeutendes Kolonial 
wird, ſoll mit letzterem verkauft werden. — 
are Anzahlung von 12 bis 15000 Thaler 


365 poste restante Breslau franco 


[544] 


Runkelrüben⸗Zuckerfabrikation. 


Zur Anlage einer der bedeutendsten Runkelrüben⸗Fabriten von 800 bis 1000 Morgen Rüben⸗ 


bau, werden entweder ein Actienverein oder ſon 


gebenſt aufgefordert. Gefällige portofreie Adreſſen unter G. St. befördert di de 
Fon auch ausführliche Notizen dard ni Anſcht vorlieh * 


gaſſe Nr. 28 in Breslau, wo 


GEN frifche 
a) empfiehlt: 


1 [140] 


115 2 Br na e Reperberg 
21, im er verw. Prof, « 
r. 21, Hauen Liebich egenbrecht 


Geſchäftsvermittler und Comimiſſionair. 


Cafe restaurant, 


Mittwoch den 9. April Konzert des Herrn 
J. Liebermann aus Wilna, Virtuoſen auf 
der Holz⸗Glasharmonika und dem Combal, mit 
Unterſtützung der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie 
unter Direktion des Herrn Göbel. 0 

Entree für Herren 3 Sgr., Damen 11 Sgr. 

Anfang 7 Uhr. 592] 

51 3 Anlage einer Runkelrübenzucker 
143] Re Unternehmern entweder zum 
Kauf oder zur Miethe ganz dazu ſich eignende 
Gebäude don Umfang und in gutem Zuſtande, 
u deren unmittelbarer Nähe ſteter Waſſerzufluß 
ift, und bemerke nur noch, daß hiefige Gegend 
fo wie mein Areal ſelbſt zum Rübenanbau, wie 
dies die Erfahrung beweiſt, ſich ganz dazu eig⸗ 
Darauf Reflektirende wollen der nähern 
ee wegen entweder ſchriſtlich oder 
perſönlich an mich ſich direkt wenden. 

„Hübner, Gutsbeſitzer 
auf Kunzendorf bei Neuſtadt O. S. 


Die Gold⸗Stickerei nebſt Epauletts 
u einer Raths⸗Uniform, modern und faſt neu, 
I billig zu verkaufen: 
Weiden⸗Straße Nr. 34. 


Gigarrenmacher 


7 


1558 
341 


5 an Wee bei Friedrich Feye, 


auf dem Biſchofhof in Liegnitz. 


TTT 
Meißner, ſächſiſche (Mardo⸗ 
witzer) u. Bunzlauer Thonerde 

iſt billigſt zu haben — a 4 
Pr + + e + p. 

65781 PR Rn Steed Be 1. 
[601] Ein neuer und ein alter Handwagen 

ſtehen zum Verkauf am Wäldchen Nr. 10. 


584] Ein Bauplatz in der Schweidnitzer 
Vorſtadt, nahe am Tauenzienplatz, iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Gartenſtr. 34, 2 Stiegen. 


Aten Ein Bäckerofen und der dritte Stock iſt 
ntonienſtr. Nr. 4 ſofort zu vermiethen. 


559] Zwei gut ge Ofen, 
faſt wie neu, ſtehen billig zum Verkauf Sand⸗ 
vorſtadt, Hinterbleiche Nr. 2. 


607] Ein grau und braun gefleckter Jagd ⸗ 
hund hat ſich am 28ſten v. M. eingefunden, 
welchen der Eigenthümer bei Frau Chrift- 
Wolf in der Kaſematte in der Sterngaſſe ab · 
holen kann. 


a e 
[606] Eine Frau wänſcht Bedienung, anzu⸗ 
e 


ei ten. äheres 
nehmen oder als Wirthin en, 


Minoritenhof Nr. 3 bei Herrn 

569] Ning Nr. 1 
M die zweite Etage, Peftepend aus bier Stuben 
nebſt Beigelaß, zu vermieten und Termin Mir 
chaelis zu beziehen. Näheres Schweidnitzerſtr. 
Nr. 54 beim Wirth. 

562] Am Ringe, 7 Kurfürſtenſeite, 1 Stiege 
ano ift eine Wohnung ſofort zu vermie⸗ 
then. Näheres Ring Nr. 14 in der Kleider- 
handlung. 


Ju miethen wird geſucht: 
ein großes Parterre. Gewölbe mit Comptoir u. 
großer Waaren⸗Remiſe, Neujahr oder Oſtern k. J. 
zu beziehen. Adreſſen sub K. V. 10. werden 
poste rest. Breslau erbeten. 


580] Ohlauerſtraße Nr. 53 iſt die erſte und 
zweite Etage zu vermiethen. 


Heute Mitt wo 


darauf reflektirende Kapitaliſten hierdurch er⸗ 


vorliegen. 


ch 
Blut⸗ u. Leberwurſt 


nach Berliner Art, 


C. , ° 
26 WiN: Dietrich, — 


i — dr vermiethen N 
iſt eine Stube für einen einzelnen Herrn Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 68, beim Krelſchmer oywode, 


Pa Ein ſchönes Vorderzimmer 
iſt Nikolaiſtraße eine Stiege ſoſert billig zu 
vermiethen. 8 
[575] Riemerzeile Nr. 14 iſt der erſte Stock 
585] Zu Johannis iſt im erſten Stock eine 
freundliche Wohnung zu beziehen Gartenſtr. 34. 
3851 Mühlgaſſe Nr. 3 ift eine freundliche 
ohnung im erſten Stock, beſtehend in 3 Stur 
ben, heller Küche nebft Beigelaß für jährlich 
[600] Nikolai⸗Straße Nr. 13 iſt in der Zen 
Etage eine fteunbride Abobkun 5 jmei etw 


ben nebſt Kabinet, mit großer heller und 
Zubehör, von Johannis d. J. ab zu vermiethen, 
Näheres gegenüber im grünen Löwen beim 
Kretſchmer oywode. 


5951 Eine Bäckerei 
iſt Mathiasſtraße Nr. 55 nebſt Zubehör, ſowie 
ein Quartier daſelbſt, im erſten Stock, von 
2 Stuben, Entree nebſt 5 zu vermiethen 
und Johannis d. J. zu beziehen. Das Nähere 
Mathiasſtraße Nr. 66 beim Wirth. 
der Zu vermiethen " 
iſt zu Johannis für einen ſtillen ruhigen Mie 
ther eine kleine Wohnung von 2 Stuben und 
2 Alkoven, im Ganzen oder auch getheilt⸗ 
Schmiedebrücke Nr. 38, beim Wirth. 


7 
en Empfehlung. 
Mein mit allen Bequemlichkeiken verſehenes, 

neu und auf das 2 eingerichtetes 


Hötel garni, 


O i de 
ee in SA, er ge; Pig 
zur gefälligen Beachtung d ble. 


R. Schulze. 


‘ 4 1 

rt man hier gut und prcismäßig! 
König's Matei szarnl, 
Albrechtsſtraße Nr. 33. 


1457] Fremden = Lifte von Zettlitz Hotel. 
Apotheker Sauer aus 8 0 Dr. Stolle aul 
Brieg. Kaufl. Holzer und Marik aus Peters“ 
burg. Kaufm. Gieſendorffer aus Hamburg 
Fürſt v. Pleß zu Pleß. Oberamtm. Brau 
aus Grögersdorf. e 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 8. April 1851. 
ſetnſte, jeine, mit. ordin. Waal 


Reif: Wo logi 
Kutſcher: In 
[253] 


Weißer Weizen 58 56 54 50 Ep 
Gelber dito N. 2 0 1 
Roggen h 43 41 39 37 . 
Gerſte 81 29 27 7 
Haſer 26 24 23 22 4 
Spiritus 6% Rtl. bez. 


Die von der Haubels kammer eiugeſett, 
Markt⸗Kommiſſton. 
Rüböl 10% Br. 


7. und F. April Mb. 10 H. 9 . Nm. 20 


— |, 3778,27” 97820" DRS 
om 

Windeigtung u tg 7 8 
Luftkreis bed. Ng. Nebel trübe 


TTC... ̃˙—0evr; .. T—T—-— . | 
Börſeunberichte. N 


Held und Fonde⸗Courſe: Honänviſch 


Breslau, 8. April. (Au tlich.) 1 
Raud⸗Dukaten 957 Br. Kaiserliche Dualen — — Friedrichsd or 113% Or. Loutel 
108%, Gl. Polniſch Courant 93% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 77% Br. Sechanblı 1 

e 


Prämien- 
101% Gl. Staats 


chleſiſche Pfandbriefe 8 1000 Nthlr. 3 A 


Oberſchleſiſche Lie, 4. 116% 


eine 130%, Br. Freiwillige preuß. Anleihe 106% Br, Neue Sta 
Schuld - Scheine per 1000 Nil. 3 & 84% Gl. 
ationen 4 99 Br. Großherzoglich Poſener Pfandbrieſe 4 X 101% 


Breslauer Gtabt- 7 


Br., neue Ar 91% 

(leide Pfandbriee # 
I. u, 

82 6 


95% Gl., neue 


Eis 3 er e e . 4% 75% Br., Priorität 4& — 
ö „N 


derſchleſiſch⸗Märk. 84 Gl., 


5 ige! Köln ⸗ 
beſſeren Courſen willige Verkäufer n Minden 


Oberſchleſiſche Laut. 5 35 
Geld⸗ und Fond ⸗Co ei 
Anleihe von 1850 4½ & 101% 
Seehandlungs⸗Prämſen⸗ Scheine 130 Br. 
Preußiſche 
4% 3% 


31 X 103%, 4%, 4 bez., Priorität 


7 
sl 
a 
900 


| 


